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UNene Angriffe an der ganzen Kronprinzen-Front.
Das Geſetz

des politiſchen Handelns.
Die Grundſätze der Politik ähneln in vieler Beziehung

denen der Kriegsſtrategie. Sie müſſen nicht nur von
den leitenden Staatsmännern richtig verſtanden werden,
ſondern auch vom letzten Unterführer, ſofern wir poli
tiſche Schlachten gewinnen wollen. Dieſe Binſenwahrheit
ſcheint in manchen deutſchen Blättern noch immer nicht
erkannt zu werden. Der oberſte Grundſatz der Strategte
iſt die Beherrſchung des Geſetzes der Handlung. Der
Feldherr, der ſeinem Gegner das Geſetz des Handelns
vorſchreiben kann, hat gewonnenes Spiel. Auch politiſch
läßt ſich der Fall denken, daß ein großer Staatsmann die
Entwickelung des politiſchen Geſchehens in eine große
Linie bringt, die zu unterbrechen oder umzubiegen dem
Gegner einfach unmöglich iſt. Wir wollen heute nicht
entſcheiden, ob hüben oder drüben in dieſem großen Völ
kerkampf ein ſtaatsmänniſches Genie die Fäden alle in
der Hand hat und alle Dinge in ein gewiſſes Syſtem der
Zwangsläufigkeit zu zwingen vermag. Aber das darf
ausgeſprochen werden, daß unbewußt manche deutſchen
Blätter ſich dem Syſtem dienſtbar machen, das unſere
Feinde durch ihre Staatsmänner nicht ungeſchickt hand
haben. Seit der Kampf auch von den Rednertribünen

d an bin eich Sfaatsmänner auch n 7 örteh 5 an
geſtändniſſen aus ihren Gegnern herauszulocken.

Dieſes Spiel begann mit der belgiſchen Frage.
Obwohe wir der Meinung ſind, daß gerade hier von An

an eine klare grundſätzliche deutſche Erklärungbeginn
zweckmäßig geweſen wäre, läßt es ſich doch nicht leugnen,
daß politiſch geſehen die Taktik unſerer Feinde klug war,
die Herausgabe Belgiens bedingungslos zu fordern. Nur
durfte ihnen in keinem Falle ſchrittweiſe nachgegeben
werden. Jhr Syſtem beſteht darin, gewiſſe Bedingungen
aufzuſtellen, und ſobald Deutſchland eine davon akzep
tiert, erklären ſie dieſe ja für ganz ſelbſtverſtändlich, be
tonen aber gleichzeitig, daß es ausſchließlich auf die an
deren ankomme. Da ſie aber eine ſolche Fülle von Be
dingungen haben und die meiſten davon nur nach einer
völligen Niederringung Deutſchlands erfüllbar ſind, ſo
ergibt ſich von ſelbſt, daß man dieſem Syſtem des Aus
handelns ganz anders begegnen muß, als das von deut
ſcher Seite vielfach geſchieht. Ein Schulbeiſpiel dafür
bildet die Erörterung des Oſtfriedens in einem Teile
der deutſchen Preſſe. Die Entente, und voran England,
erklärt, ohne Rückgängigmachung des Oſtfriedens mit uns
nicht verhandeln zu wollen. Sofort ſtürzen ſich Wort
führer der ſogenannten Oſtorientierung auf ſolche Er
klärungen und kommen ſich als große Politikuſſe vor,
wenn ſie behaupten, ſie hätten es ja immer geſagt, dieſer
Oſtfrieden ſei an allem Schuld. Die braven Leutchen
bedenken dabei nicht, daß England niemals einen Frie
den an der jetzigen Regelung im Oſten ſcheitern laſſen
könnte. Will die Entente etwa kein ſelbſtändiges Balti-
kum, kein felbſtändiges Litauen, kein ſelbſtändiges Polen,
keine ſelbſtändige Ukraine, wenn alle dieſe Länder und
Völker ſich für die Selbſtändigkeit ausgeſprochen haben
und nun darangehen, ihre durch unſere Befreiung er
worbene Selbſtändigkeit zu befeſtigen? Unnötigerweiſe
hat man auf jener Seite auch einen Gegenſatz zwiſchen
Payer und Solf konſtruiert und das Ausland greift dieſe
Konſtruktion natürlich mit Freuden auf. War das wirk
lich nötige? Hier tut etwas Studium der politiſchen
Strategie bitter not.

Der Weltkrieg
Wie gibt der Feind unſere Heeresberichte wieder.
In der deutſchen Preſſe wurde letzter Zeit des öfteren

darauf hingewieſen, daß man den feindlichen Heevesberich
ten nur mit großem Mißtrauen gegenübertweten darf. Die
Entente weiß, daß die deutſchen Zeitungen die feindlichen
Berichte ohne jede Kürzung und meiſt ohne beſonderen

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 18, Sept. (Großes Hauptqunartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.Bei Ypern wurden Vorſtöße, beiderſeits des La Baſſee

Kanals mehrfach wiederholte Teilangriffe des Gegners ab
gewieſen.

Heeresgruppe von Boehn.
Verſuche des Feindes, bis nördlich vom Holnonwalde

an unſere Linie heranzuarbeiten, ſowie Teilangriffe gegen
Holnon und Eſſigny le grand ſcheiterten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Ailette und Aisne ſetzte der Franzoſe ſeine

Angriffe fort. Am Vormittag ſtieß er zwiſchen Vanxgil
lon und Alemant, am Nachmittag nach ſtärkſtem Feuer
guf der ganzen Front mit ſtarken Kräften vor. Der Feind,
der zunächſt bei Pinon und ſüdlich der Straße Lafſfäux-
Chavignon in unſere Linie eindrang, wurde im Gegenſtoß
wieder zurückgeworfen Die gegen die übrige Front ge
richteten Angriffe ſcheiterten vor unſeren Linien

Heeresgruppe Galkwitz.Keine beſondere Geſechtstätigkeit.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Kleinere Erkundungsgefechte an der Lothringer Front
und in den Vogeſen.

Mazedoniſcher Kriegsſchauplatz.
Oſtlich der Cerna ſtehen die Bulgaren ſeit dem 15. Sep

tember im Kampf mit Franzoſen, Serben und Griechen
3 b 2 enden an h deutſche Bataillone

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Her Deutſche Adnrtralſtab meldet:
e

Berlin, 18. Sept. (Amtlich.) Unſere Mittelmeer
Unterſeeboote verſenkten

9000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Schiffsraum.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der Flieger- Angriff auf Paris.

Aus dem Haag 18. Sept. (Priv.-Telegr.) Die
„Central Nienws“ melden aus Paris Der Sbanerte über 18 Stunde. Die feindlichen Fliegerge
ſchwader verſuchten zu verſchiedenen Malen über den
Mittelpunkt der Stadt zu kommen. Der Materialſchaden
iſt ſehr bedeutend. Es wurde eine große Anzahl ſchwerer
Bomben abgeworfen.

Wilſons Anmaßung.
Rotterdam, 18. Sept. (Priv.-Telegr.) Die durch

Reuter verbreitete amerikaniſche Erklärung, nach der Wil
ſon den öſterreichiſchen Vorſchlag zurückweiſt, hat in den
neutralen diplomatiſchen Kreiſen einen äußerſt ſchlechten
Eindruck gemacht. Man ſieht darin vor allem einen Ver
ſuch Wilſons, den anderen Bundesgenoſſen ihre Antworten
vorzuſchreiben und ihre Anſichten fortan von ſeiner Mei
nung abhängig zu machen. Indem ſich Wilſon nun tat
e an die der Verbündeten ſtellt und die Ent
cheidung über Krieg und Frieden allein treffen will,

ernten die Verbündeten freilich nur das, was ſie ſelber
geſät haben, und entſchlietzen ſich nun, ihren Völkern die
amerikaniſche Hilfe als den einzigen Rettungsanker zu
preiſen. Jn der Rotterdamer Bevölkerung verurſachte die
eilige amerikaniſche Antwort eine große Enttäuſchung

Das Lebensintereſſe des Staates.
Baſel, 18. Sept. (Priv.-Telegr.) „Daily Mail

berichtet, daß die Regierung Lloyd Georges gegenüber der
Friedens Kundgebung der Gegenſeite unverrückbar auf
dem bisher eingenommenen Standpunkte ſtehe. Lloyd
George hat ſeine Anſichten in Mancheſter deutlich aus
geſprochen, daß dem Friedensbedürfnis der breiten Volks
maſſe das Lebensintereſſe des Staates gegenüberſtehe, dem
unter allen Umſtänden der Wille des Volkes unkergeordnet
werden müſſe.

Die Wehrpflichtsfrage in Jrland.
Baſel, 18. Sept. (Priv.-Telegr.) Die „Züricher

Morgenztg. erfährt aus New York: Die amerikaniſche
Regierung hat die Jnitigtive zur Löſung der Wehrpflichts
frage in Jrland ergriffen. Eine Kundmachung in der
Dubliner „Temps“ beſagt, daß alle Jrländer, die einige
Jahre in Amerika gelebt und naturaliſiert ſind, amerika
niſche Staatsbürger ſind und aufgefordert werden, ſich bei
den amerikaniſchen Konſulaten zum Dienſt in der Armee

oder in der Marine unverzüglich zu melden.
WMousſte Nachvichten ſtehe auch Vellage.)

Feindes.

Kommentar wiedergeben. Natürlich iſt es ſo der Entente
möglich, durch geſchickte Aufmachung, durch Übewtreiben
und Verherrlichung ihrer Erſolge auf die Stimmung in
Deutſchland einzuwirken Die Abſicht, das Vertrauen zu
den deutſchen Berichten im Jnland zu erſchüttern, iſt
deutlich genug.

Die Gntentepreſſe verfährt nicht gleichermaßen mit den
deutſchen Berichten wie wir mit den ihrigen. Sie ver
folgt das Prinzip, deutſche Erfolge entweder ganz zu ver
ſchweigen oder wenigſtens zu verkleinern. Dem Anſchein
nach werden zwar die deulſchen Originalberichte wieder
gegeben, in Wirklichkeit aber ſind es nur Teile, entſtellte
Bruchſtücke der deutſchen Berichte. Durch Streichung und
geſchickte Umſtellung werden ſie ſo friſiert, daß ſchließlich
ein Ententeerfolg herauszuleſen iſt.

So werden in der engliſchen Preſſe grundſätzlich die
Angaben über unſere Fliegererfolge weggeldaffen, wie z. B.
die Nachricht, daß aus einem gegen unſer Heimatgebiet
anfliegenden engliſchen Geſchwader fünf Flugzeuge abge
ſchoſſen wurden, vollſtändig unterdrückt, war. „Daily
Mail“, „Mancheſter Guardian“, „Daily News“ und
„Daily Chroniele“ geben die Heeresberichte wohl wieder
aber ſtets mehr oder weniger gekürzt und umgearbeitet.
Unſere Berichte vom 21., 22. und 28. Auguft (ſie betreffen
ſiegreiche Abwehrkämpfe und melden außerordentlich hoh

eutezahlen wiederge
e

Die Kämpfe im Weſten,
Der amtliche Abendbericht lautet:
Berlin, 17, Sept. abends. Zwiſchen Ailette

und Aisne ſcheiterten erneute Angriffe des
Von den anderen Fronten nichts Neues.
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Zur Räumung des Mihiel-Bogens.
Aus Berlin wird berichtet: Die Entente ſetzt alle

Mittel der Propaganda in Bewegung, ihren Erfolg im
Mihiel- Bogen möglichſt aufgebauſcht als große
Waffentat in die Welt hinauszupoſaunen. Daß es ſich
durchaus nicht um einen erzwungenen Erfolg handelt
ſondern mehr um einen ihm von uns überlaſſenen Han
del, haben wir ſchon feſtgeſtellt. Schon im Jahre 1916
wurde begonnen, die ſogenannte Mihiel-Stellung, die
hinter dem vorſpringenden Bogen von St. Mihiel ver
läuft, auszubauen, um im Falle eines ernſtlichen An
griffes den unhaltbaren Bogen aufzugeben. Die An
zeichen für den jetzt erfolgten feindlichen Angriff wurden
Anfang September fühlbar und bereits zu Anfang des
Monats, alſo lange vor dem Beginn des feindlichen An
griffes, wurde die Räumung des vorſpringenden Bogens
befohlen und eingeleitet. Am 8. September wurde die
Durchführung der Räumung befohlen, weil ſonſt die in
vorderſter Linie befindlichen Diviſionen nicht mehr
herausgekommen wären. Daß die Räumung vollkommen
glückte, zeigt auch die auf den erſten feindlichen Angriff
erfolgte Pauſe, die beweiſt, daß der Feind nicht recht-
zeitig folgen konnte. Die eigentlichen Kämpfe haben ſich
überhaupt nur auf den Hügeln abgeſpielt, wo unſere Di-
viſionen den feindlichen Vorſtoß auffingen.

Der Ententekriegsrat.
Die Züricher Morgenztg.“ meldet Jn den letzten

Tagen hat im alltierten Hauptquartier unter Vorſitz
Poincares ein Kriegsrat der Entente ſtattgefunden,
dem die oberſten Heerführer der alliterten Armeen an
wohnten. Der Kriegsrat ſoll ſich vor allem mit der ver
ſtärkten Mitwirkung italieniſcher Truppen an
der Weſtfront befaßt haben, ſowie wichtige Beſchlüſſe be
züglich des weiteren Verlaufs des Krieges getroffen haben
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Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche Generalſt a b meldet vom 17. September:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen der Brenta und dem Monte Solarolo ſetzten

die Jtaliener geſtern früh nach ſtarker, bis zum Trommet-
feuer geſteigerter Artillerievorbereitung zum Angriffe an.
Jhre Sturmkolonnen wurden im Brenta-Tal und vor
dem Col Caprilo durch unſer Feuer zurückgetrieben. Auf
dem Aſolone vermochten ſie unter der Wirkung unſerer
Batterien ihre Gräben überhaupt nicht zu verlaffen. Auf
dem Monte Pertica, dem Solagrolo und auf dem Taſſon



Rücken kam es zu erbitterten Kämpfen, in denen der Feind
gleichfalls reſtlos weichen mußte. Jn anderen Abſchnitten
vielfach lebhafte Fliegertätigkeit.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den öſterreichiſchungariſchen Truppen keine größe

ren Kampfhandlungen.
Albanien.,

Bei Pojani ſcheiterten ernente italieniſche Vorſtöße.
Der Chef des Generalſtabes.

Der Luftkrieg.
Erxfolgloſer Fliegerangriſf auf Frankfurt.

Am Sonntag 758 Uhr wurde wieder ein Fliegerangriff auf en verſucht. Jn dem herausgegebenen
amtlichen Bericht heißt es, daß die Flieger das Weich
bild der Stadt nicht erreichten, und daß die wohl
los abgeworfenen Bomben keinerlei Schaden ver
urſacht haben.

Erfolge der deutſchen Luftſtreitkräfte.
Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt: Uber dem

Schlachtfelde von Verdun errangen unſere Luftſtreit
kräfte am 13., 14. und 15. September trotz zahlenmäßiger
Unterlegenheit und ungünſtiger Witterung wiederum ein
zig daſtehende Erfolge. Die überlegene Kampfkraft un
ſerer Jagdſtreitkräfte ermöglichte unſeren Arbeitsflug
zeugen und Ballonen die faſt ungehinderte Unterſtützung
der kämpfenden Erdtruppen. e
ſchoſſen unſere Jagdflugzeuge 44 feindliche Flugzeuge und
8 Ballone ab. Nachträgliche n nern e die in
den Heeresberichten vorliegenden Ziffern no erhöht. An
der geſamten Front wurden am 18. September 21 feind
liche Flugzeuge und 1 Ballon, am 14. September 46 feind
liche Flugzeuge und 9 Ballone und am 15. September
28 Flugzeuge und 15 Balloen abgeſchoſſen. Das Jagd
geſchwader 2 errang am 14. September allein 13 Luftſiege,
zwei Jagdſtaffeln erhöhten die Zahl ihrer Siege auf 100.
Den Angriffsgeiſt unſerer Jagdflieger kennzeichnen die
Leiſtungen des Leutnants Dr. Uechner, der am
14, September allein 6 feindliche Flugzeuge zum Abſturz
brachte des Oberleutnants Freiherrn von Boenigk
und des Leutnants Müller die an dieſem Tage je
4-feindliche Flugzeuge abſchoſſen, und des Leutnants von
Hantelmann, der in den 3 Tagen feindliche Flug
zeuge vernichtete. Den feindlichen Verluſten von 95 Flug
zeugen und 25 Ballonen ſteht in den 3 Tagen ein eigenerVerluſt von 99 Flugzeugen und 27 Ballonen gegenüber.

Anf das voreilige Triumphgeſchrei der feindlichen Preſſe
über die angebliche endlich errungene Luftüberlegenheit
gaben unſere Flieger eine wahre deutſche Antwort.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Wiedervereinigung Rußlands

Der Odeſſaer „Novoſti“ verzeichnet aufſehenerregende
Gerüchte von bevorſtehenden großen Veränderun
gen im Oſt em. Altrußland, die Ukraine, die Krim und
die Randſtagten würden unter Anlehnung an die Mittel
mächte wieder zu einem einheitlichen Großrußland ver

benswerk für die är Gegner e
Eigenſtgatlichkeit der Ukraine, die in Odeſſa einen gün
ſtigeven Boden haben.

Eine Diktatur Krasnows in der Donrepublik.
Aus Roſtow am Don eingegangene Meldungen be

richten, daß das Parlament der Donrepublik von dem
Ataman Kräsnow auseinandergehtrieben worden
ſei und daß Krasnow die Diktatur übernehmen werde.
Gleichzeitig veröffentlicht die „Roſſijg“ einen Artikel, wo
nach, da die Donrepublik von Deutſchland nicht anerkannt
worden ſei, ſie eine eigene Politik zu treiben gezwungen
ſei.

Ein plumper Schwindel.
Aus Berlin wird berichtet. Nach einer e ewe

Pweſſemeldung verbreitet ein in Samara erſcheinendes
Blatt, das unſer Aufſicht der TſchechoSlowaken und der
antibolſchewiſtiſchen Kreiſe herausgegeben wird, die Nach
vicht, das Volkskommiſſariat habe der Familie des er
mordeten Grafen Mirbach fünf Millionen Rubel in Gold
ausgezahltr kaum nötig, zu bemerken, daß dieſe Meldung
glatt erfunden iſt.

Rückzug der Sowjettruppen im Amurgebiet
Aus Petersburg wird berichtet. Nach einer Meldung

des in Samara erſcheinenden tſchecho-ſlowakiſchen Blattes
„Samarſki Wijeſtnik“ haben die Sowjettruppen den wich
kigſten Platz des Amurgebietes, Blagoweſchtſchenſk, ge
räumt und ſich nach Norden zurückgezogen. Auch die
Sowjetbehbrden haben die Stadt verlaſſen, die von den
Streitkräſten der Gegenrevolutionäre unter General
Alexejew bedroht wird.

Kein Sieg der Sowjetregierung,
Der ruſſiſche Genevalifſimus der Streitkräfte an allen

Fronten Wazete richtet an den Kriegskommiſſar Pof a rn einen Appell, in dem er ihm zu verſtehen gibt, daß
von einem ſiegreichen Vorgehen gegen die Tſchechen und
Engländer keine Rede ſein könne. Sein Heer müſſe um
mindeſtens 300 000 Mann verſtärkt werden.

Die Ententeverſchwörungen.
Die Unterſuchung in der engliſchen Verſchwörungs

affäre hat viele Dokumente zutage gefördert, aus denen
herwworgehs, daß die engliſchen und franzöſiſchen
Offiziere als Attentäter bei verſchiedenen Brand
ſtiftungen, Exploſionen, Beſchädigungen von Brücken und
Eiſenbahnlinien in Frage kamen. Jhre Helfershelfer be
finden ſich hinter Schloß und Riegel

Italiener in Archangelſk.
Am 6. September ſind in dem Hafen von Archangelſk

die erſten Truppen aus Jtalien eingetroffen. Fünf Tage
ſpäter trafen weitere italieniſche Abteilungen ein und wur
den ſofort nach dem Süden Jängs der nach Wologda füh
renden Eiſenbahnlinie geſchickt Allem Anſchein nach
ſammeln die Ententemächte die meiſten Truppen nicht in
der Richtung von Petersburg, ſondern in der Richtung
von Wologda, um ſich dort eine Verbindung mit den
Tſchechen zu ſchaffen
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An dem dritten Tage

Kriegsliſt ſein um die Verbündeten u ſpalten und

Die Kämpfe in Mazedonien.
Der bulgariſche Heeresbericht lautet:

„„„Sofia, 16. Sept. Mazedoniſche Front; Weſt
lich des Ochridaſees Patrouillennnternehmungen. An der
Peliſter und an der Czerveng Stena heftige Feuerüberfälle
auf feindlicher Seite. Nördlich von Bitolig verſuchten
franzöſtſche Kompanien nach anhaltender Artillerievorbe

reitung, ſich unſeren vorgeſchobenen Gräben zu nähern,
wurden aber durch Feuer vertrieben. Jm Cernabogen
während des ganzen Tages heſtiges Artilleriefeuer auf
beiden Seiten. Jm Abſchnitt Gradesnitza bis zur Höhe
Bahovo. Feindliche Patrouillen griffen an mehreren
Punkten unſere Stellungen ſüdlich von Gradesnitza an,
wurden aber mit beträchtlichen Verluſten zurückgewieſen.
Eine Anzahl franzöſiſcher Gefangener blieb in unſeren
Händen. Weiter öſtlich griffen nach beſonders heftiger
Artillerievorbereitung franzöſtſche und ſerbiſche Diviſionen
heute früh unſere Stellungen bei Sokol, Dobropolſe
und Vetrenik an. Nach hartnäckigem Ringen gelang
es ihnen, dieſe Punkte zu beſetzen, wobei ſie ſchwere Ver

„luſte erlitten. Um unſeren Truppen unnötige Opfer zu
erſparen, nahmen wir unſere Einheiten in dieſem Abſchnitt
in neue Stellungen weiter nördlich zurück. Nördlich von
Huma hielt das Artilleriefener auf beiden Seiten an.

Das Echo der öſterreichiſchen

Friedensnote.
Die Sondernote an den Payſt.

Dem päpſtlichen Nuntius in Wien iſt die Friedens
note der k. u. k. Regierung am Sonntag für den Papſt
mit einer beſonderen Begleitnote zugeſtellt worden, in der
es e einer Mitteilung über den Jnhalt der allgemeinen
Vote heißt „Hierbei gedenkt die k. u. k. Regierung voll
Dankbarkeit des ergreifenden Appells, den Seine Heilig
keit der Papſt un verfloſſenen Jahre an alle Krieg-
führenden mit der Mahnung richtete, eine Verſtändigung

ſuchen und wieder in brüderlicher Eintracht zu leben.
Jn der ſicheren Überzeugung, der Heilige Vater erſehne
es auch heute, daß die leidende Menſchheit bald wieder
der Segnungen des Friedens teilhaftig werde, hoffen wir
zuverſichtlich, daß er unſeren Schritt mit Sympathie be
gleiten und mit ne auf der ganzen Erde anerkannten
moraliſchen Einfluß unterſtützen werde.“

Die Wirkung der Friedensnote auf die Feinde.
Der Parlamentsberichterſtatter der Daily News er

fährt aus diplomatiſchen Kreiſen, daß die Alliierten eine
gemeinſame Note abfaſſen werden, welche die durch
die e Me Note und deren Friedensverſuche geſchaffene Lage veſprechen wird. Die Notwendig
keit einer ſolchen Erklärung werde in amerikaniſchen
diplomatiſchen Kreiſen erörtert. Man nehme dabei den
Standpunkt ein, daß ein Antrag auf Friedensbe-
ſprechungen von Deutſchland kommen müſſe, da Deutſch
land der Hauptfeind ſei. Es wird auch betont, daß die
Vereinigten Staaten erſt willens ſind, einen Frieden an
zunehmen, der den Oſten dem Weſten zum Opfer bringen
werde, ſondern es ſei die Aufhebung des Vertrages von
BreſtLitowſk und die Räumung von Rumänien, Serbien,
Montenegro, Frankreich und. Belgien zu fordern. Jn
en diplomatiſche Kreiſen im an den
den Krieg zugunſten der Mittelmächte zu veenden.

Franzöſiſche Stimmen der Ablehnung.
Aus e wird gemeldet Der öſterreichiſche Frie

e lag, der am 15. September nachmittags in
Paris bekannt wurde, hat in politiſchen Kreiſen, wo er
als Ergebnis der durch die letzten ſeit zwei Monaten er
zielten militäriſchen Erfolge betrachtet wurde, keine große
Überraſchung verurſacht. Die Lage habe ſich in der Tat
in der letzten Zeit ſehr geändert. Es beſtehe ein
großer Abſtand zwiſchen dem gegenwärtigen Vorſchlag und
der Rede des Kaiſers über ſeine Auffaſſung des preußi
ſchen Friedens. Der allgemeine Eindruck iſt, daß die
neunte Friedensoffenſive unter den gegenwärtigen
Umſtänden nicht zum Ziele führen dürfte. Jm Palais
Bourbon, wo trotz des Sonntages einige Abgeordnete er
ſchienen waren, wurde erklärt, die Kriegsgiele Frank
reichs und der Alliierten ſind bekannt: Unverſehrtheit
des Vaterlandes, Gleichgewicht der Welt, Befreiung aller
unterdrückten Völker, n e e men des angerichte
ten Schadens. Jnmitten aller a des Krieges
ſagten die Abgeordneten, hat ſich das Programm Frank
reichs nicht geändert. Unſere Feinde beginnen heute zu
wanken und glauben nicht mehr an einen Frieden durch
den Weg der Waffen Wir Kind anderer Meinung.
Frankreich und die Alliierten zweifeln nicht, daß ihre ſieg
reichen Armeen die Verwirklichung ihres Programms
ſichern werden, deſſen Anderung nicht in Frage kommt
und daß unſere Feinde dieſe Bedingung annehmen. Da
zu iſt die Anberaumung einer internationalen Konferenz
nicht nötig.

Balfour über die öſterreichiſche Friedensnote
Auf einem Frühſtück, das das Königliche Kolonial

Jnſtitut den Vertretern der Preſſe des britiſchen Reiches
in London gab, hielt Balfour eine Rede, in der er
auf die öſterreichiſche Friedensnote einging
und ſagte. Jch verkenne nicht, daß eine Beſprechung, wie
ſie von Oſterreich e e wird, unter gewiſſen Um
ſtänden ein koſtbares Mittel ſein könnte, um zur Überein
ſtimmung zu gelangen. Aber beſteht auch nur die ge
ringſte Ausſicht, daß unter den gegenwärtigen Verhält
wiſſen bindende Abmachungen angebahnt werden könnten
Während der ganzen vier Jahre haben die Deutſchen
weder durch ihre Regierung noch durch irgendein ver
antwortliches Mitglied der Regierung Vorſchläge gemacht,
die man als Friedensangebbt bezeichnen kann. Bevor
wir das öſterreichiſche Anerbieten über Beſprechungen
nichtverantwortlicher Perſonen erfuhren, laſen wir die
amtlichen Erklärungen des deutſchen Vize-
kanzler s in der er ſich durchaus nicht mißverſtändlich
über verſchiedene e Fragen äußerte. Er gebrauchte
merkwürdige Worte, aber ich nehme an, daß er ſagen
wollte, Deutſchland fühle, daß es wirklich die Unab-
hängigkeit Belgiens wiederherſtellenin üſß e. Jch glaube, das iſt die deutlichſte Erklärung,
die wir bis jetzt über dieſe Frage von irgend einem deut
ſchen Regierungsvertreter gehört haben. Achten Sie da
rauf, daß ſie gusdrücklich zurückweiſt, was wir für einef

a bſwerſtn die halten, nämlich die Wiederher
ſtellung und Entſchädigung von Belgien,

u

das ſo Volke behandelt worden iſt. Deutſchland hat
jetzt der Bolſchewikiregierung 300 Mill. Pfund Entſchädi-
gung für die Verluſte abgerungen, die es ſeiner Anſicht
nach von Rußland erlitten hat. Haben wir es e
nehmen, daß Deutſchland die 300 Millionen von Ruß
land nimmt und keinen Schilling Entſchädigung an Bel
Per gibt, dann ſcheint Deutſchland auf die

ückgabe ſeiner Kolonien zu beſtehen. Dies
iſt eine Frage, in der ein Mißverſtändnis nicht obwalten
kann, und wobei die Deutſchen auf der einen Seite ſtehen
und wir auf der anderen.

Deutſchland erklärte in der letzten Woche ausdrücklich
durch ſeinen Vizekanzler, daß es nicht beabſichtige,
die Grenzen des Deutſchen Reiches zu än
dern oder deutſche Gebiete aufzugeben, in denen unter
allen Umſtänden auch Elſaß-Lothringen einbegriffen wird.

ie kann eine Beſprechung in dieſem Falle Erfolg haben
Der liberale deutſche Vizekanzler hat erklärt, daß Deutſch

land allein regeln wird, welcher Grad der Knecht chaft
ſeinem öſtlichen Nachbarn auferlegt werden ſoll. Keine
dialektiſche Gewandtheit wird Schwierigkeiten e Art
mildern, und bis diejenigen, die das Schickſal Deutſch

Slands lenken wenigſtens bereit zu einer Löſung ſind, die
in Übereinſtimmung mit dem iſt, was e Alliierten
für die Sache der Gerechtigkeit, der ne ation und des

Friedens halten, ſind bloße Verſprechungen nutzlos
Der Vorſchlag kann den Frieden nicht bringen,

und ich bin ſo gut wie ſicher, daß er keine Uneinigkeit
unter den Alliierten hervorrufen wird.

Balfour iſt freundlich gegen Oſterreich-Ungarn, um ſo
heftiger aber gegen Deutſchland, woraus zu erkennen iſt,
daß er in Deutſchland den Hauptfeind erblickr und die
Überzeugung hat, daß Deutſchland noch nicht ſo klein iſt,

daß es den „engliſchen Frieden“ annehmen wird. Jn
kleinen Fragen hält Balfour Verhandlungen für möglich,
in den großen Fragen aber will er die engliſchen Forde

rungen auf jeden Fall durchſetzen. Man erſieht aus der
Rede, die im Ton allerdings böflicher iſt als ſonſt Reden
der feindlichen Staatsmänner, daß Deutſchland nicht nur
die Unabhängigkeit Belgiens wiederherſtellen, ſondern
auch Entſchädigungen zahlen ſoll. Man erſieht
erner, daß England die deutſchen Kolonien nicht

erausgeben will, daß e vonDeutſchland getrennt werden ſoll. Balſour ſtellt Bedin-
gungen als Vorausſetzung für eine Ausſprache, als ob
die Heere der Alliierten tief in Deutſchland ſtänden.
Wenn er auch erklärte, daß er nur für ſeine e
ſpreche, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die engliſche Re
gierung ſeinen Standpunkt teilen wird.

Wahnſinnige engliſche Forderungen

us Waſhinton Der Staatsſekretär

veröffentlicht folgende Erklärung
Der Präſident hat mich ermächtigt, zu erklären, da

olgendes die Antwort der amerikaniſchen Regierung au
ie öſterreichiſchungariſche Note ſein wird, die Vorſchläge

nicht offiziellen Konferenz der Kriegführenden
enthält:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Ge
fühl. daß ſie nur eine Antwort auf den Vorſchlag der
kaiſerlichen öſterreichiſchungariſchen Regierung zu geben
vermag. Sie hat wiederholt und mit vollkommener Auf
richtigkeit die Bedingungen mitgeteilt, zu denen die Ver
b Staaten einen Frieden in überlegung nehmen
würden und ſie kann und will keinen Vorſchlag zur
Abhaltung einer Konferenz in dieſer Angelegen-
Feit abgeben, in der ſie ihre Haltung und Abſicht ſo deut
ich zum Ausdruck gebracht hat.

Die öffentliche Meinung und die Zeitungen der
Vereinigten Staaten

verwerfen mit wenigen Ausnahmen unzweideutigden öſterreichiſchen Friedensvorſchlag. Sowohl die demo
kratiſchen wie die rupublikaniſchen Miniſter des Kon
greſſes ſtehen der Annahme des öſterreichiſchen Vorſchli
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in gleicher Weiſe
ablehnend gegenüber. Senator Lodge, darüber beſragt,
fagte, er ſei nicht der Meinung, daß der Friedensbewegung
irgend welche Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſolle. Der
Vorſitzende des r für die auswärtigenAngelegenheiten Hitcheook erklärte, das Friedens
gerede wäre lächerlich in der jehigen Zeit. Er
rate, Amerika und die Alliierten ſollten bis zum mili
täviſchen Triumph kämpfen der die vollſtändige
Niederlage des Feindes bedeute. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes für die militäriſchen Angelegenheiten im Re
präſentantenhauſe Dont ſagte, das Anerbieten bedeute
ohne Zweifel, daß Deutſchl and geſchlagen ſei. Er
ſei gegen eine Konferenz, es ſei denn, daß man darunter
verſtände, der Krieg ſolle weitergehen, bis der Friede
diktiert werden könne.

Politiſche Kberſicht
SOſterreichUngaru, Jn parlamentariſchen Kreiſen wird

die Nachricht verbreitet, daß der am letzten Sonntag unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten von Huſſarek abge
haltewe Miniſterrat die mat o wale Teilung der
Landesverwaltungs kommiſſion in Böhemen beſchloſſen hat. Die amtliche Verlautbarung dürſte
im Laufe dieſer oder der nächſten Woche erfolgen. m

Oktober dürften auch die erſten Kreishauptmannſchaften
in Leitmeritz und Prag ſyſtematiſtert werden. Der un
gariſche Miniſterpräſident Dr. Weker le iſt am Montag
in Wien eingetroffen und wurde vom Kaiſer in Audienz
empfangen. Sein Bericht galt der politiſchen Lage in
Ungarn, die ſich in den letzten Tagen ſehr kriviſch ge
n hat. Man glaubt, daß das Kabinett Wekerle in
den nächſten Tagen demiſſüonmnieren wird. Als
henen ar Welre nennt man den derzeitigen Ex
nährungsminiſter Prinzen Windiſch-Grätz. Die Voſſ.



Ztg. meldet aus Budapeſt: Nach dem „Deli Hirlap“ ſteht
ie Vereinigung Bosniens und der Herzego

wing mit Kroaten nahe bevor. Graf Tisza ſei zum
König berufen worden, weil er, wie es heißt, an die Spitze
des neuen Gebildes treten ſoll.

Holland. Die Königin eröffnete am Dienstag eine
neue Sitzungspeviode der Generalſtagaten mit fol
gender Anſprache Es iſt mir ein Bedürfnis, vor den Ge
nevalſtaaten öffentlich der Sorge und dem Schmerze Aus
druck zu geben, welche die außergewöhnliche Notlage meines
Volkes, mit dem ich ohne Unterlaß mitlebe und fühle, in
mir erweckt. Deſtto größer iſt die Dankbarfkeit, von der
ich gegen Gott erfüllt bin jetzt, wo der Friede unſerem
Lande gewahrt bleibt. Der W immer wütende Welt
krieg fordert von unſerer Bevölkerung auch weiter
chwere Opfer, die, wie ich feſt vertraue, auch weiter
veitwillig gebracht werden. Trotz ernſter Sſchwierig

keiten, infolge deven die e e e Lage einen immer
ernſteren Charakter annimmt, bleiben unſere Beziehungen
zu allen Mächten neten Natur. Die Behebung
des in den Zeitverhält niſſen begründeten Mangels an Le
bensmitteln bleibt der Gegenſtand meiner dauernden
Sorge. Jch bin darauf bedacht, die dahingehenden Maßregeln ſo wenig drückend wie möglich zu machen und nach

Sicherung der Rechte der Bevölkerung zu ſtreben Be
reits jetzt wird den Maßregeln, die nach dem Kriege ſo
m ier in Lande wie in den Kolonien getroffen werden
müſſen, um dem ſo ſehr geſtörten Handel und der Jn-
duſtrie die notwendige Erleichterung und Hilfe zu ge
währen, volle Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der Zuſtand der
Staatskaſſe wird ſtets beſordniserregender und ſordert
m e Beſchränkung der Ausgaben. Daneben werden
einſchneidende Maßnahmen D Erhöhung der Mittel nicht
gusbleiben können. Die Throyrede ſchloß mit der Dar

der auf dem Gebiete der inneren Politik geplanten
aßnahmen,

Beutſchland.
Das Eichenlaub zum Orden Pour le Merite wurde

dem Oberſten Kraehe, der Orden Pouw le Merxite den
Dberſtleutnants Rothen bücher und d'Alton
Rauch den Majoren Hrhrn. v. Wedekind, v. Har
der, Müller (J.-R. 185), v. Knoch, Otto Müller
Reſ. Feld Art. Regt. und dem Leutnant der Reſerve
elt en s verliehen.

über das Ergebnis der interfraktionellen Be
ſprechungen finden ſich in einem Teil der Preſſe Berichte,
die den Tatſachen nicht entſprechen und ganz augenſchein
lich nur reine Kombinationen ſind oder mißverſtandenen
Jnformationen ihre Entſtehung verdanken, Jns beſondere
ind auch Andeutungen darüber gemacht worden, daß unter

n Vertwetern der Reichstagsmehrheit verſchiedenartige
Auffaſſungen über die ſchwebenden Fragen zutage getreten
ſeien Dieſe Mitteilungen ſind in das Gebiet der Fabel
zu verweiſen Richtig iſt e daß wie die „Zen
wrumns Parlaments Korreſpondenz“ noch vor Abſchluß der
Ausſprache ſchrieb die interfraktionellen Beſprechungen.dew en einem einmütigen Urteile
über die geſam te Lage geführt haben. „Die Mehr
heitsparteien ſind ſich wie die genannſe Korreſpondenz
zutreffend bemerkte, „darin einig, daß es notwendig iſt,
dem Reichstag dauernden Einfluß auf die
auſßenpolikn

t 510

cher Qunſßicht halten die

ehrheit ſei,
gierungskriſe ausgeſomnen und geförder würden. Na

mentlich die Provinzpreſſezeichnet ſich im dieſer Beziehung aus. Beiſpielsweiſe kann

riedrieh Sohnltzo,
Nerseburg

gegr. 1862

Reichsbank-Giro-
Konto

Aufnahmen der Anzeigen

„innere Kriſe“ zu ſenden

mit der eine h verbunden wird, findet am 9.

Jbrung der RPeichsgeſchäfte z u ſichern Jn

i h itkeilung des

an
Postscheck-Konto

Leipzig 4727,

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zu

Pferde Verkun

der Berliner Berichterſtatter der „Nordhäuſer Allge
meinen Zeitung“ kaum einen Tag vorübergehen laſſen,
ohne ſeinem Blatte mindeſtens eine Meldung über die

3 Demgegenüber machen wir
darauf aufmerkſam, daß im Herbſt vorigen Jahres die
Führer der Minderheit im Reichstag ſich gerade zu dem
Zwecke zu interfraktionellen Beſprechungen zuſammengeunden hen um die damals permanente Kriſis gus

er Welt zu ſchaffen und eine von inneren Erſchüt
terungen freie Fortführung der Geſchäfte zu ermöglichen
Auf dieſem Standpunkte ſteht die Reichstagsmehrheit auch
heute und darum ſind die Erzählungen über Kriſengelüſte
der Reichstagsmehrheit als müßiger Klatſch zu bewerten.Eine Rede des Abg. Landsberg In einer in Eſſen

n großen öffentlichen Verſammlung forderte,
aut Köln. Zkg., der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.

Landsberg (Magdeburg) guf, allen Kleinmut, zu dem kein
Grund vorhanden ſei, fallen zu laſſen und mit Vertrauen
in die Zukunft zu blicken Es ſei ſeine UÜberzeugung, daß
das deutſche Volk in dieſm Kampfe ſich behaupten werde.
Gegen wärtig müſſe eine zähe Friedenspolitik getrieben
werden. Die deutſche Regierung S ſich vorteil
haft von den Regierungen der Verbandsländer. Jm
Dezember 1916 evktlärte auf das Friedensangebot der da
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Briand: „Sie
ſprechen vom Frieden, wir vom Krieg“. Auch zur Zeit
der Friedensvreſolution des Reichstags 1917 ſei die Reichs
vegiernug bereit e Frieden zu ſchließen. Damals erklärte der Reichskanzler Michaelis gegenüber Scheidemann

„Den Frieden, den man nach Jhnen nennt, ſchließe ich
iebew heute als morgen“. Die Tatſache ſei nicht zu leug
nen, daß die r Regierung die ar geweſen ſei,
dis vom Frieden geſprochen habe. „Bei Elemenceau und
Lloyd George iſt mit Friedensgnerbietungen nichts zu er
reichen. Jch bin überzeugt, daß das deutſche Volk ſich in
dieſem Kriege behaupten und, ehe er beendet iſt, das Fun

zu einer freiheitlichen Entwicklung gelegt haben
wird.

Provinz und Um gegen
Halle, 17. Sept. Der Haupftverein des E van

h e Bundes für die Provinz Sachſenält am 7. und 8. Oktober 1918 eine d u in
Halle ab. Anmeldungen zur Teilnahme ſind bis 38. Sep
tember an die Geſchäftsſtelle des Hauptvereins in Halle,
Albrechtſtraße 38, erbeten. Die 7. paſtorake Ge
meinſchafts konferenz für die Provinz Sachſen
findet am 23. und 24. September ebenfalls in Halle (Stadt
miſſionshaus), Weidenplan ſtatt. Die Erbffnung
des Provinzialmuſeums für Vorgeſchi

to
ber ſtatt durch eine des Landeshauptmanns
und des Direktors. Daran ſchließt ſich eine Führung
des Muſeums und am Nachmittag werden Vorkräge ge
halten. Für den 10. bis 12. Oktober iſt eine fachwiſſen
ſchaftliche Zuſammenkunft geplant.

t Köſen, 17. Sept. Von einem Landwirt wurde hinter
dem Aebtiſchen Holze auf dem Feldwege eine männ-
liche Leiche aufgefunden. Der Tote wurde näch den
bei ihm vorgefundenen Papieren als der Jngenieur St.
aus Naumburg feſtgeſtellt. Anſcheinend iſt der Verſtor
bene bei einem Spaziergang einem Schlaganfall erlegen.

F Naumburg, 18. Sept. Um die Stelle des zweiten
i iſt e ws unſerer Stadt Zaben ſich nach

Stadtverordnetenbrerſtehers bisher 109
Herren beworben,

Balberſtadt, 17. Sept. Wohnungsdiebe haben
während der Ferienreiſe des Landgerichtsrats Leſſer deſſen
in der Hohenzollernſtraße belegene Wohnung voll
ſtändig aus geräumt. Als Rat Leſſer geſtern wie
der hier ankam, fand er alle Paume durchwühlt Ge
ſtohlen ſind Anzüge, Schuhe, Wäſche und andere Sachen

Eröffnung laufender Bank
konten zur Unterstützung des
harsetelss Zahlunesverkers

l Ziege (Naranm

e am Rathaus und am

die Wahl dieſes Tages ſollte dem

einem Pilzgeri

es als Leiche von 3000 auf 10000

rte von etwa 3000-5000 Mk. Jm Lebensmittel

r Verfügung.

Mlſentes Zimmer

gmt eingebrochen ſind in der letzten Nacht einigeDiebe und er mehrere hundert ler eißbrot
und andere Lebensmittelkarten entwendet. Auch fehlen
verſchiedene Stempel des Amtes. Es ſind alle Schritte
Unternommen, um die Täter am Umfſetzen der geſtohlenen
Marken zu verhindern.

t Gräfenthal, 17. Sept. Eine ſonderbare Art
der öffentlichen Ankündigung iſt hier einge
führt worden. e e ibt nämlich bekannt Jnfolge der vielen Verkäufe von Lebensmitteln in
heutiger Zeit wird durch das Ausſchellen ſehr viel Zeit
vergeudet. Um dies zu vermeiden, und da die Arbeits
kräfte heute anderwärts gebraucht werden, werden wir
von jetzt ab ehe bei allen Verkäufen die Rat
hausglocke längere Zeit n und die Dampfpfeife der

irma Karl Scheidig anhaltend ertönen laſſen. Beide
eichen bedeuten eine n deren Jnhalt auseiumverein erſichtlich

Wir bitten die verehrte a e daraufe zu nehmen und ſich an das Verfahren gewöhnen
zu wollen

Walldorf, 17. Sept. Hier ſollte die Hochzeit
eines jungen Landwirts mit einer Gutsbeſißerstochter
begangen werden. Man hatte ſich für den Hochzeitstaden leßten Tag der erſten fleiſchloſen Woche gewahlt, un

Paare verhängnisvoll
werden. Wie man vermutet, kühlte irgend ein abge
wieſener Freier ſeine e dadurch, daß er der

iſt

Behörde Mitteilung machte von den für Feſtbraten
und dergl. zuſammengebrachten Vorräten. Wie die „Oſt
heimer Ztg.“ meldet, ſchritt mit rauher Hand der Gen
darm zur Beſchlagnahme all der Herrkhichkeiten.

Düben, 17. Sept. Auf dem nahen Alaunwerk er
krankte eine eben erſt zugezogene Berliner Familie nach

cht ſo ſchwer, daß die junge Frau und
eines der Kinder ſtarben; weitere Mitglieder der Familie
befinden ſich in bedenklichem Zuſtande. Die Leute hatten
Knollenblätterpilze für Champignons gehalten.

Leipzig, 17. Sept. Bei einer von der Kriminal
polizei vorgenommenen Razzig wurden in einem im
Weſten gelegenen Grundſtücke zwei Männer feſtge
nommen, die mit Revolver und zahlreichen Einbruchs
werkzeugen ausgerüſtetwaren. Damit war ein guter Fang
emacht worden, denn es wurde feſtgeſtellt, daß beide vonWogeebees flüchtige gewierbs mäßige Einbrecher

waren, die ſich in Leipzig unter falſchem Namen Unter
kunſt verſchafft und hier während der letzten Wochen eine
ganze Anzahl größerer Einbruchsdiebſtähle verübt hatten.

Vermiſchtes.

e i m aus Berlin fehlt noch

bei Kiel ohnenden S Se Gakfin des in
konomierats Biernatzki

von Eben wurde von zwei Dienſtmädchen an den nahen
Fluß gelockt, hineingeſtoßen und ſo lange unter Waſſer
ſehalten, bis ſie tot war. Eine der Mörderinnen wurdeKeinen, die andere iſt geflüchtet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th.

Ausführung aller ins Bank-
fach schlagenden Geschäfte,

Natu rkies
in jeder Menge hat abzugeben

Verwaktung der Grube Emma

e bes beſtimmt vorgeſchrieb zu verkaufen in beſſerem Hauſe zu vermieten.der Plaäßen e n r 5 Jat Ofen er Beuna, Kolonie 20 b. Zöhl. Wo ſagt die Exped. d.
Berge twortung Abernehmen, jevoch tigen Fenurger, Gebrauchtes noch gut erhaltenes Eine anſtändige Schlafſtelle an
werben die Wänſche der Auftrag löoelgtelner, S anſtändiges Mädchen zu vermieteneher nach Möglichkeit berkckſichtigt. z hägen 2 1 S R Neumarkt 49.

Weerknan ß öckreußen zu verkaufen Lunſtedt Nr. 45. n mer Dun
Wer mit Web- Wirt d Strick ſtehen preiswert zum Verkauf Ein ehrauchter 5 lbſtfahrerwaren der Retchebetleen Strig-. Merſeburg, Hotthardeſt. 22. in e Um 2 Vetten und Kochgelegenheit.

burch den g. 5bekleidungeſtelle olländer) wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 18 Surch den Kreiskommunalverband 1 Bor Es Preisangabe erbeten. Exped. d. Bbeliefert werden will, melde dieſes
binnen acht Tagen an unterzeich
nete Stelle.

In dem Antrage ſind die im

1 S0r8,

geführten Warengattungen und

I Stegſisch,

bei bätzkendorf.

Scrune!
Zable für alte

an die

zu kaufen geſucht. Kunſtmaler.
die Höhe ihres Umſates anzugeben.

e n Freundl. möbl. zimmer
Kalenderſähre 1913 zum Becker alles gut erhallen, gu verkaufen (iltelhaltene laute Oder Gffarre e gutem Hauſe zum H. 19, acht

Merſeburg, Neumarkt 21. die Expes, d. Bl
wollen Rennen

Kilo 1.55 Mk. r ums SusMeralle höchſte Preiſe.Off. u. F'B 100 an 5tag r mich Riehrkett. 18,3.fferten unter O P an die
änner Frauen Säuglings

wäſche, Männer und Frauenober
kleidung. Mädchen und Knaben
anzüge, Sonn und Wochentags
anzüge, Strümpfe uſw.)

Merſebukg, den 17. Sept. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten.

mit einem Jungen umſtändehalber
ſofort zu verkaufen

Eiſenbahnſtr. 1.
Kl. eiſerner Ofen

zu verkaufen.
Hotzler, Goldene Sonne.

Roßſleiſch- n. Fleiſchwarenverkanf

findet am 19. September 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. n

s 2901 -30att. Ein Anſpruch auf eine be
mmnte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A I 1136 18

Brennholz
nach Gewicht verkauft

Paul Naumaun, Hirtenſtr. 11.

Kleines Wohnhaus,
möglichſt mit etwas Garten und
Stallung, in Merſeburg zu kaufenMerſeburg den 18. Sept, 191Vor ſädeiſche Krcnenite ein. geſucht. Offerten unter I S an
die Exped. d. BI.

Gelbe Tackelhündin re
Unterzeichneter bietet 2 ſchöne

Wohnungen, je 3 Zim I Kam.
1 Küche nebſt geräum. Zubehör,
in Gr. Gräfendorf, à Wohnung pr.
Jahr für 320 Mk. an, event. auch

eld und Gartenſtück mit dazu
tallung extra berechnet.

Fr. Dietrich.
Junges Ehepaar ſucht

2 Zimmer- Wohnung
mit Kochgelegenheit für bald oder
päter. Offerten unter 17 S an

die Exped. d. Bl.
Anſtändiger Herr ſucht ſofort

oder 1. Oktober möbl. Zimmer mit
Familienanſchluß.

Gut möbl. Wohnung

mit Küche, 3 4 Zimmern von
kinderloſem Ehepaar zu mieten

(Celluloſe), hübſche dunkl. Muſter
gepunkt und geſtreift
gewöhnlich weit a Stck. 6,75 Mk.
extra weit a 980mit Träger a 10,80verſendet per Nachnahme, ſo
lange Vorrat reicht
Verſandgeſch. W. Plat, Jtzehoe
i. H. (vorm. A. Meeſen Ww.)

Alte Feuan aut de Hanne ate

Weikohl. a Pfd. 12 Pfg.

e e Wöhren. a fo 1 Pfg.
Küchenschürzen Kkürbis 49 Pfd 15 Pfg.

t Ecnt Wolff.
5 6000 Mark

ſind auf ſichere Hypothek ſofort
auszuleihen. Off. u. „65066* an die
Exped. d. Bl.

9000 Mk. u 1500 Mh.
Angebote unter „Sand 8* an

die Exped. d. Bl.

do Geſchirrführer
Benemann.

ind auf ſichere Hypothek auszuen Wo ſagt die Exped. d, B



Lisbeth Damman

Otto Sohrepper

Verlobte.

Die Verlobung ihrer
Kinder Lisveth und Otto
veehren sich ergebenst an
zuzeigen

fiam Danwann ung Fran
Ranl Schrepper und fran.

Merseburg, 15. Sept, 1918 Plauen i. V.

Tieferſchüttert erhielten wir die l
ſchmerzliche Mitteilung, daß mein heiß

eliebter Gatte, der herzensgute Vater
einer beiden Söhne, unſer lieber
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager

Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe 7
in den heftigen Kämpfen an der Somme am
31. Augvuſt, nachmittags 6 Uhr, durch Bruſt und
Rücken S SnfanterteGeſchoß) den Heldentod
fürs Vaterland geſtorben iſt.

Merſeburg, den 17. September 1918.

Jm tiefſten Schmerze
die trauernde Gattin Blse Schwanitz

ild.
Alfred und Herbert Schwanitz.
Familie Schild.Geſchwiſter Schwanlſt2z.

T Küchen-Schränke, Stute,

Fecgerbstten, Teppich,
Bder, Kemmoden ürll alles edlere,

Geſtern erhielten wir die S Nachricht, daß nun
auch unſer lieber, guter, zweiter und letzter Sohn, Bruder
Schwager und Onkel, der Landſturmmann

Arthur Große
Fahrer bei einer Munitionskslonne,

an den Folgen eines im Felde pugesogepen ſchweren
Leidens im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre im
Lazarett zu Königsberg ſeinem im Dezember 1915 gefallenen
Bruder Richard in die Ewigkeit nachgefolgt iſt.

Knapendorf, Oberröblingen, den 17. September 1918.

Die trauernden Familien
Karl Große,
Richard Lachner.
Paul Krippendorf.

ochTag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
S

Bekanntmachung
über Saatkartoffelbezug.
Die Kreiskornſtelle hat ſich größere Mengen Saatgut

in Frühkartoffeln und Spätkartoffeln geſichert. Die Kar
toffeln ſtammen vorwiegend aus den öſtlichen Provinzen,
es ſind erprobte Sorten.

Die Ortsbehörden haben nähere Anweiſungen über
Sorten, Bezugsbedingungen uſw. erhalten, die Landwirte
werden im eigenſten Intereſſe erſucht, ſich unmittelbar mit
der zuſtändigen Ortsbehörde in Verbindung ſetzen zu wollen.

Die Beſtellungen müſſen bis ſpäteſtens 15. Oktoker
vei der Kreiskornſtelle Merſeburg eingehen. Spätere Be
ſtellungen werden zwar noch angenommen, jedoch kann keine
Gewähr auf rechtzeitige Lieferung übernommen werden.

Merſeburg, den 14. September 1918
Der Königlichs Landrat.

J. V. von Grone.
Wekannkmachung.

Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums werden vom
1. September 1918 ab die bei dem ſtellv. Generalkommando beſtehenden
Durchgaſungsgruppen zu Durchgaſungen mittels Blauſäuregas von
Privat. Gebäuden, Betrieben und Anſtalten zwecks Vertilgung von
Schäolingen in Mühlen, Kornſpeichern ſowie von Ungeziefer in
Unterkunſtsräumen herangezogen.Etwaige Anträge ſind an das ſtellvertr. Generalkommando
IV. A.K. zu richten.

Magdeburg, den 13, September 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Große Läuferſchweine

S

flal

Bitte beachten Sie auch meine Schaufenster Grosse Kiausstrasss 17.

z Ttodunng von Rüben,

Pferdefutter,
S Faulen der
S Verderben geſchützt.

h n Ah än.Rammer-Lichtspiele!!
Nur noch bis Donnerstag

das Prachtprogramm:

el „Das große Opfer“ u
Grosse Fumtragödie in 4 Akten Mit der beliebten und

reizenden Künstlerin Carola Toelle,

„Hach zwanzig Jahren“
Spannender Kriminalfall in 3 Akten.

Hierzu nur erstklassige Beinummern.

S

Anfang 7 Uhr.

r e

eingetroffen.
Paul Nachſel
Gr. Ritterſtr. 12.

Freitag mittag trifft ein großer Transport (60 Stück)

kleine Läuferſchweine
und prima Ferkel

bei mir ein. Halte auch auf jedem Wochenmarkt Mitt
woch und Sonnabend zum Verkauf.

Rretzschmar, Hersehurg, Welße Mauer 1.

Wohn- und Schiafzimmer,
Küchen-Einrichtungen,

piüsch-Garnituren, Plüschsofas Bilomat.-
Sehreibtische. Trumsanx, MWelder- ung

Tische, Kisins
Bettste en wit Haitratzen, sauB,

Fervlgrtisch, Säulen,
es Zur Elg-

ricuſeg eines gen liczen Heim Ulest,
erhalten Sie billig bei

reie Herzichel, Halle a S.,
Kleſne Clausstraße 6. Telephon 4514.

Spiese,

Rübenſchuiteln und anderen

BodeuGrzeugniſſen
führen wir auch dieſes Jahr wieder aus.

Getrocknete Rüben und Schnitzel- ſind ein ausgezeichnetes
ſie halten ſich bei trockenem Lager unbegrenzt, das

Futterrüben wird vermieden und viel Futter vor dem

Nähere Auskunft erteilt

Stadtbrauerei Merſeburg.

Kriegsnotſpende.
Gabenliſte 21.

Spenden gingen ein von Stadtrat Blankenburg 100 Mk.
Vorſchuhverein 50 Mk. Eilenberger 29 Mk Kommerzienrat Max
Berger 1000 Mk. Ungenannt 100 Mk., Vorſchuß Verein 50 Mk.
Sühnegeld 100 Mk. Ungenannt 100 Mk. Eilenberger 20 Mk. Sühne-
geld 10 Mk. Frau Reſtaurateur Lippert 10 Mk. Naumann (Fuhrwerks
beſitzer) 20 Mk. Vorſchuß Verein Mk., Eilenberger 20 Mk., Vor
ſchußVerein 50 Mk, Herr G. 10 Mk.

Allen edlen Gebern herzlichen Dank!
Da der Kriegsnotſpende in den bevorſtehenden Wintermonaten

größere Ausgaben erwachſen, bitten wir zur Linderung. der Not
Unſerer Krieger Familten um möglichſt reis liche Gaben. Annahme
ſtellen Stadtrat Barth, Rathaus 1 Treppe, vormittags von 10-12Uhr. Kalkulator Barthel, Rathaus, Zimmer 8/9. Städtiſche Spar
kaſſe, Burgſtraße 1.

500 Mark Belohnung
erhält derlenige, welcher meine beiden am Dienstag den 10. d. Mts.

geſtohlenen Pferde mit Leiterwagen
wiederbringt oder deren Standort nachweiſt. Beſchreibung brauner
Wallach, ſchwarze Stute, 12 und 15 Jahre alt, mittelgroß und mittel
ſtark, kurzgeſchnittene Mähnen. Wallach am linken Hinterbein und
Huf vernarbte Beulen. Stute hinten links weiß gefeſſelt.

Für Beibringung des Wagens und der Geſchirre Teilbelohnung.

Färberei Mauersberger, Ammendorf bei Halle a. G.

Hie Mitglieder der hieſigen
Bürgervereine zur Förderung

ſtädtiſcher Intereſſen

werden hierdurch zu einer

Verſammlung
eingeladen, die am Donnerstag
den 19. d. M., s Uhr abends, im
„Tivoli“ ſtattfindet.

Zur Beſprechung ſtehen allge
meine ſtädtiſche und Vereinsange

legenheiten. eIn Anbetracht der Zeit bitten
um zahlreiche und pünktliche Be
teiligung Die Vorſtäden,
Kaiser P anorama

KaiserWilhelmshalle
(Halleſche Straße).
geöffnet von nachmittags
bis 9 Uhr abends.

Dieſe Woche
Die Fahrt Andrees mit

Gefähtlen nach Gpitbergen.

Straßenschuh-
Kursus.

Montag Beginn eines neuen
Kurſus Anmeld. bis Donnerstag
erbeten. Lehrgeld iſt bei der
Anmeldung zu entrichten.

Nähere Auskunft bei
Gertrud Heinzmwann, Haackeſtr. 2.

Wer läßt mir gegen Futter
abgabe und entſprechende Bezah
ung etwas Ziegenmilch ab

von BRoreKe. Hall. Str 5.

Tüchtige

Näberiunen

für Hand und Maſchine werden
für dauernde Beſchaſtigung geſucht

Färberei Mauersberger

Ammendorf-
d Berkan elin

Wilhelm KRöbler,
Gotthardtſtr. s

Lehrlinge
für Druckerei und Segtzerei ſtellt
einßuchdruckerei Th. Röbner.

Gewandte Arbeiterin
zur Bedienung d. Klöppelmaſchinen
ſofort geſucht.

Peitſchenſabrik, Halleſche Str.

Hausburſchen
ſucht Paul Elkner,

Konditorei
Ein Mädchen vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, zum 1. Jan.
1919 geſucht.

Roſch, Ziegelei.
Junges Mädchen für Mittwoch

und Sonnabend als

Aufwartung
eſucht. Dienſtmädchen vorhanden.
u erfragen in der Exped. d.
Rote Brieſtaſche mit Juhalt

(Militärpapiere) verloren. Abzu
geben gegen Belohnung
Leung Werk, Baracke 7, Stube 7.Seung er e rVerloren am 15. d. M. auf dem
Wege vom Gef. Lager Merſeburg
bis Leung Werke ein Trauring,
gez. E. Störmer 8. 4, 06. Abzu
geben gegen gute Belohnung im
Gef.Kommands 825 Seuna Werke

Behanntwachung.
Der Herr, der mit einem kleinen

Mädchen Sonntag den 28. Juni
mich veſuchte, möge doch gegen
hohe Belohnung mir ſeine Adreſſe
ſenden. Frau Hilda Kellermann,

Frankleben,

Es wird gemacht wie

Täglich
3

verabredet
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Merſeburg un Amgegend.
18. September.

Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen der
Geſchäſtsgehilfe Arthur Schwan tz, Georgſtraße 6 hier.
Ehre ſeinem Andenken!

Eine Bekanntmachung über Saatkartoffelbezug
veröffentlicht der Kgl. Landrat in der vorliegenden Num
mer d. Bl. Die Landwirte machen wir hierauf beſonders
aufmerkſam.

Zweipfennigmarken werden vom I. Oktober ab
vorübergehend wieder ausgegeben. Sie nd dazu be
ſtimmt, die Druckſachen zu 8 Pfennig mit der Reichsab
gabe zu ergänzen. Beſonders gilt dies für die mit Marken
geſtempelten Streifbänder und Karten. Das Wertzeichen
zu 2 Pfennig iſt noch aus früheren Jahen in genügender
Menge vorhanden.

Keine weitere Erhöhung der Eiſenbahnpreiſe. Jn
der Preſſe war dieſer Tage mitgeteilt worden, im preußi
ſchen Eiſenbahnminiſterium würde gegenwärtig eine
weitere Erhöhung der Perſonen und Gütertarife der
Eiſenbahnen vorbereitet. Dieſe Nachricht iſt unzutreffend.
Wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten mitreilt, wird
eine Erhöhung der Perſonen Und Gütertarife auf den
preußiſche heſſiſchen Staatsbahnen zurzeit nicht vorbe
reitet. Dagegen wird die Prüfung der Ausnahmetarife
T bezug auf die Notwendigkeit ihrer Beibehaltung fort

geſetzt. SDie Schraube ohne Ende Die Höchſtpreiſe
für Grieß und Graupen, die im Kleinhandel bisher
2 Pfg. bezw. 36 Pfg. betrugen, ſind durch eine Verord
nung des Staatsſekretärs des Hriegsernährungsamts
abermals erhöht worden. Danach dürfen ab 1. Septem
ber im Kleinhandel koſten Grieß 48 Pfg., Gerſtengraupen
(Rollgerſte) und Gerſtengrütze 44 Pfg.

S ber die Durchſuchung der Poſtpakete iſt beim
Reichskanzler eine kleine Anfrage eingebracht worden.
Wir erfahren nun, daß das Kriegsernährungsamt ſich
mit der genannten Angelegenheit der Durchſuchung be

und demnächſt eine erſchöpfende Antwort auf die
Anfrage erteilen wird. Schon heute ſind wir jedoch in

der Lage, anzudeuten, datz dieſe Antwort durchaus be
rauh igewd ausfallen dürfte. Die Erregung im der
Preſſe und in der Bevölkerung über die Poſtpaketunter
ſuchungen ſind inſofern etwas übertrieben, als ſolche un
erfreuliche Durchſuchungen bisher nur ganz vereinzelt
ſtattgefunden haben und auch in Zukunft möglichſt ver
m i den werden ſollen.

Vahnfahrten der Ofſizier- und Beamtenſtellver
treter. Der Eiſenbahnminiſter hat auf eine Eingabe die
Antwort gegeben: „Die Eiſenbahndienſtſtellen ſind ange
wieſen, den Offiziere und Beamtenſtellvertretern auf den
preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen bei Benutzung von
Militkärurlauberzügen auf Militärfahrſchein den UÜbergang

r von der dritten in die zweite Wagenklaſſe gegen Zulegung
h iner Fahrkarte vierter Klaſſe aus eigenen Mitteln zu ge

n. Auch iſt wegen Einführung dieſer Vergünſtigung

i denn Ah e nanlaßt. Die Vergünſtigung iſt nur für Militärurlauber
züge zugeſtanden, weil nach Mitteilung des Kriegs
miniſters es vom militäriſchen Standpunkt nicht geboten
erſcheine, ſie auch in Zügen des öffentlichen Verkehrs zu

gewähren. SHengſtkörung und Privathengſtprämiierung. Die
diesjährige Hengſtkö rung findet am Mittwoch den
6. November, mittags 1 Uhr, in Naumburg auf der

Vogelwieſe, und am Donnerstag den 7. November vor
mittags 8 Uhr, in Magdebrg-Sudenburg auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe ſtatt. Hengſte, die mit Staats

gterſtüßung angekauft ſind und für die das hierfür be
willigte Staatsdarlehn noch nicht zurückgezahlt iſt ſind

e

betr. die Hengſtkörung kann von der Landwirtſchafts
kammer bezogen werd Die Privathengſtprä-

O du Jnunugfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

44. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Darf ich hitten, Fräulein Hilde, nicht mit Fräulein

Jung über das zu ſprechen, was ich Jhnen geſagt habe
Ich weiß nicht, ob es meinem Verwandten recht wäre.
Und ich möchte mir jedenfalls erſt von ihm Direktiven
geben laſſen. Sie ſind trotz Jhrer Jugend eine ſehr ver
ſtändige und verläßliche junge Dame. Vielleicht treffen
wir wieder einmal zuſammen. Mir iſt, als hätten wir
uns noch mancherlei zu ſagen im Jntereſſe Fräulein
Jungs.“

Hilde nickte ernſt.
„Das ſcheint mir auch ſo.“

„Darf ich ſo unbeſcheiden ſein, Jhnen zu ſagen, daß ich
jeden Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr auf der Waldwieſe
am Quell ſein werde, wo wir uns geſtern trafen Viel
leicht führt Sie Jhr Weg einmal um dieſe Zeit dort
vorüber.“

Hilde lächelte. e„Jch glaube ganz ſicher, daß ich um dieſe Zeit einmal
dort etwas zu ſuchen haben werde. Und unbeſcheiden finde
ich das gar nicht von Jhnen. Jm übrigen bin ich keine
Plandertaſche, Sie können ganz ruhig ſein.
Was Sie mir anvertrauten, bleibt Geheimnis zwiſchen

uns. Jch begreife ſehr wohl, daß etwas Ungewöhnliches
vorliegt.

Ich danke Jhnen, Fräulein Hilde. Lehen Sie wohl!“u Wiederſehen, Herr von Dornau!“
r ſtieg in ſeinen Wagen und fuhr davon. Auf der

Veranda ſtanden Klariſſa und ihre Mutter und winkten
ihm zu. Er grüßte artig noch einmal zu Jhnen hinüber,
und auch zu Hilde hinauf.

Feilage um Ferſeburger

in Kraft

s Donnerstag den 19. September

mittags 9 Uhr, in Magdeburg Sudenburg auf
dem ſtädtiſchen Viehhoſe ſtatt. Es ſind deshalb ſämtliche
Hengſte, welche der Körung unterworfen ſind, an dieſer
Konkurrenz aber teilnehmen ſollen, nur in Magdeburg
vorzuſtellen. Die Anmeldung zur Prämiierung hat
auf dem zur Körung vorgeſchriebenen Anmeldeſchein eben
falls bis ſpäteſtens zum 10. Oktober bei der Landwirt
ſchaftskammer zu erfolgen. An Preiſen ſtehen 16 000 Mk.
zur Verfügung.

Zur Beachtung für Web, Wirk- und Strickwaren
händler! Der Kgl. Landrat fordert die Händler, die
mit Web, Wirk- und Strickwaren durch den Kommunal
verband beliefert werden wollen, auf, ſich innerhalb acht
Tagen im Kgl. Landratsamt zu melden. Gleichseitig iſt
der im Jahre 1913 exrzielte Umſatz anzugeben.

Viel zu wenig bekannt ſind noch die Ausſichten, die
ſich intelligenten jungen Leuten im Buchdruckge-
werbe bieten. Jntereſſante Tätigkeit, gute Entlohnung,
vorbildliche Regelung der Arbeitsverhältniſſe durch die
Tariſgemeinſchaft tragen dazu bei, daß die Jünger Guten
bergs ihr Gewerbe ſchätzen und lieben. Auch für die Zeit
nach dem Kriege bietet ſich Ausſicht auf gute Entlohnung
und dauernde Stellung. Eltern und Vormündern kann
daher empfohlen werden, ihre Söhne und Schützlinge als
Schriftſetzer, Drucker, Maſchinenmeiſter, Stereotypeure
oder Galvanoplaſtiker in die Lehre zu geben. Je nachdem
mehr Sinn für die deutſche Sprache, für techniſche Vor
gänge oder Zeichneriſche Befähigung vorhanden iſt, emp
fiehlt ſich die Wahl der verſchiedenen Berufszweige.

Das Mieteinigungsamt ehne Verzug anrufen.
Trotz öffentlicher Bekanntmachung wird von der Bevölke
rung der S 2 der Bundesratsverordnung zum Schutze der
Mieter vom 26. Juli 1917 nicht hinreichend beachtet. Da
nach ſind Anträge beim Mietseinigungsamt un verzüg-
lich mach. rſolgter enbiagnng ſellens des
Mieters zu ſtellen. Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung
führt in vielen Fällen Ablehnung des Antrages wegen
verſpäteter Stellung herbei. „Unverzüglich“ bedeutet nach
dem Sprachgebrauch des Bürgerlichen Geſetzbuches „ohne
ſchuldhaftes Zögern“, Wie lange das Zögern dauern darf,
bevor es ſchuldhaft wird, kann nicht im allgemeinen, ſon
dern nur nach Würdigung der beſonderen Verhältniſſe
des Einzelfalles entſchieden werden. Es wird in vor
kommenden Fällen den Antragsberechtigten daher

dringend empfohlen, möglichſt ohne jeden Verzug das
Einigungsamt anzurufen, ſofern dieſe Abſicht vorliegt,
damit ihnen die Rechte aus der Bundesratsverordnung
nicht verloren gehen. 5Deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung Leipzig 1918. Am
letzten Sonntag konnte auf der Ausſtellung bereits der
150 000. Beſucher gezählt werden. Wie ſehr die Be
deutung der Ausſtellung geſchätzt wird, kann man daran
ermeſſen, daß bis zum Sonntag gegen 10 000 Schüler
von ihren Lehrern in die Ausſtellung geſchickt und bis
hin 000 Vereine arten zum Beſuche der
Ausſtellung gelöſt worden ſind.

Die Mitglieder der Vürgervereine für n
ereſſen werden e e als andie Verſammlun b am Donnerstag abe

im „Tivoli“ ſtattfindet. Die Vorſtände der drei Vereine
(Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, Bügervereirn
„Süd und Weſt“ und Neumarkt-Bürgerverein) erwarten,
daß ſich an dieſer Zuſammenkunft recht viele Mitglieder
beteiligen, da wichtige ſtädtiſche Angelegenheiten zur Ver
handlung ſtehen. Vergl. Anzeige.

J

Neue Preiſe für Eier.
Die Provinzialeierſtelle macht bekannt: Vom Montag

den 16. September d. J. ab wird der Erzeugerhöchſt
prei s für Eier für den Bereich der Provinz Sachſen
u 27 Pfennig für das Stück ſeſtgeſest. Der Jgt-
Landrat bemerkt hierzu, daß der Kleinhandels-
höchſt preis für Eier für den Kreis Merſeburg vom
Tage der Veröffentlichung ab auf 33 Pfennig für das
Stück feſtgeſetzt wird.

r

Neue Milchhöchſtpreiſe
treten für die Provinz Sachſen mit dem 1. Oktober

Dieſe ſah mit größen, verſonnenen Augen dem Wagen
nach. Jn ihrem Herzen war ein Gefühl, als habe ſie
heute etwas ſehr Seltſames und Jntereſſantes erlebt, und
als müſſe ſie noch viel Jntereſſanteres erleben
war ihr nun noch rätſelhafter geworden.

14. Kapitel.
Hans von Dornau fuhr mit ſonderbaren Gefühlen nach

Hauſe zurück. Die Entdeckung, daß ſeine ſchöne Unbe
kannte Maria Jung war, ſicher dieſelbe Maria Jung,
von der ſein Onkel ſo geheimnisvoll geſprochen hatte,
löſte eine große Unruhe in ihm aus.

Es intereſſierte ihn nun natürlich noch viel mehr,
welche Beziehungen zwiſchen der jungen Dame und ſeinem
Onkel beſtanden. Daß dieſer ihr eine halbe Million ver
erben wollte, mußte doch eine beſondere Veranlaſſung
haben. Die junge Dame befand ſich ſetzt entſchieden in
bedrängten ärmlichen Verhältniſſen, ſonſt hätte ſie bei
ihrer Bildung nicht eine ſo untergeordnete Stellung an
genommen. Die Not mußte ſie dazu gedrängt haben. Es
war ihr wohl nicht möglich geweſen, zu warten, bis ſie
eine beſſere, ihrem Bildungsgrad angemeſſene Stellung
fand. Die Lebensſphäre, in der ſie ſich bewegte, ſchien
nicht die ihr zukommende zu ſein und paßte keinesfalls zu
der künftigen Erbin einer halben Million.
Ein heißes Verlangen ſtieg in ihm auf, ſie aus dieſer
ihrer unwürdigen Stellung zu löſen und in beſſere Ver
hältniſſe zu bringen. Das mußte ſobald als möglich ge
ſchehen. Vielleicht konnte ſein Onkel dazu die nötigen
Schritte tun, denn von ihm ſelbſt würde ſie keinesfalls
irgend welche Hilfe annehmen. Und das ſollte ſie auch
e Eine Demütigung, die ſie traf, die traf ihn auch
elber.

Er nahm ſich vor, ſogleich an ſeinen Onkel zu ſchreiben
Und als er wach Hauſe kam, führte er den Vorſatz ſo

fort aus. Er ſchrieb

Correſpoendent“.

Die wichtigſten Beſtimmungen aus der Be

Maria

mit Zärtlichkeit für das ſchöne 9

a e 1918miierung findet am Freitag den 8. November, vor kanntmachung des Oberpräſidenten ſeien hier wiederge
geben:

Der Höchſtpreis beim Verkauf von Milch durch den
Erzeuger ſowie beim Verkauf von Milch, welche aus einer
oder mehreren Kuhhaltungen bezogen iſt (Milcherzeuger
höchſtpreis), für Vollmilch 44. Pfg., für Buttermilch und
Magermilch 22 Pfg., für das Liter frei Wohnungen oder
Schiff der Verladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wenn keine
Bahn oder Schiffverſendungen ſtattfinden, frei Emp
fangsſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort. Sämt
liche bis zur Ablieferung an die Abſende- oder Empfangs
ſtelle entſtandenen Koſten ſind aus dem Höchſtpreiſe zu
beſtreiten.

Der Höchſtpreis des Abſatz 1 gilt nicht für den Verkauf
unmittelbar an den Verbraucher, ebenſo nicht für ſatzung
mäßige Lieferungen von Milch durch Mitglieder gewerb
licher Molkereien an dieſe, ſofern ſie in der Form von
Genoſſenſchaftsmolkereien, Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht oder Aktiengeſellſchaften betrieben werden,
ferner nicht für Rücklieferungen von Magermilch ſeitens
gewerblicher Molkereien an den Milcherzeuger, und zwar
auch dann nicht, wenn es ſich um Rücklieferung von
Magermilch an Milcherzeuger handelt, die nicht Mit
glieder von Genoſſenſchaſtsmolkereien, G. m. b. H. oder
Aktiengeſellſchaften ſind, ſondern zwangsweiſe an dieſe an
geſchloſſen wurden, ſodann nicht für Zwangslieferungen
an die Molkereien gemäß S 7 der Verordnung vom
3. November 1917, ſofern von der zuſtändigen Stelle die
s gemäß dieſer Verordnung feſtgeſetzt
werden.Für beſonders gewonnene oder bearbeitete Milch
(z. B. Kindermilch und ſogenannte Flaſchenmilch) kann ein
Zuſchlag zu dem Erzeugerhöchſtpreis gewährt werden.
Für von Molkereien einwandfrei gelieferte Vollmilch kann
ein Zuſchlag von 2 Pfg. gezahlt werden. Aus beſonderen
Gründen konnen Kommunalverbände für ihren Bezirk
oder Teile desſelben mit meiner Genehmigung geringere
Höchſtpreiſe für Voll, Butter- und Magermilch feſtſeten.

Für den Verkauf von Milch durch den Erzeuger iſt der
Höchſtpreis maßgebend, der für das Gebiet gilt, in dem
die Abſendeſtelle oder die Empfangsſtelle im Sinne des
8 1 Abſatz 1 liegt. Wenn die in liefernden und belieferten
Bezirken beſtehenden Vorſchriften über Milchpreiſe den
Preis der Milch durch den Erzeuger verſchieden regeln
ſo darf mit meiner Zuſtimmung der höhere Preis gezahlt
werden. Gegen die Verſagung der Zuſtimmung iſt die
Beſchwerde an die Landesfettſtelle zuläſſig.

Für Lieferungen in Wirtſchaftsgebiete mit beſonderer
Eigenart behalte ich mir vor, auf Antrag des zuſtändigen
Kommunalverbandes anzuordnen, daß der Erzeuger oder
derjenige, der Vollmilch verkauft, die er aus einer oder
mehreren Kuhhaltungen bezogen hat, anſtelle des Höchſt
preiſes frei Abſendeſtelle einen näher zu beſtimmenden
Höchſtpreis frei Beſtimmungsort fordern darf.

Ich behalte mir vor, für die Provinz oder Selle der
Provinz den Höchſtpreis beim Verkauf im Großhandel
und beim Verkauf im Kleinhandel an den Verbraucher
feſtzuſetzen.

e e SDie Wucherpreiſe für Zigarren.
Der Deutſche Tabakverein, Sitz Frankfurt a. M., über

ſendet den Heitumgen die folgenden Mitteilungen: Viele
Raucher ſind geneigt, die Schuld an den maßlos hohen
Preiſen die ihnen jetzt im Kleinhandel für Zigarren
abverbangt werden den Zigarrenherſtellern oder Zigarven
händlerm zuzuſchreiben. Demgegenüber muß darauf hinge-
wieſem werden, daß infolge der großen Anforderungen
ſeihens der Heeresverwaltung die Nachfrage das Angebot,
und zwar gerade in den billigen Preislbagen, bei weitem
überſteigt, und daß ein ſehr erheblicher Ketten
handel, der ſich leider auch in den Geſchäftsverkehr mit
Tabakergeugniſſen eingeniſtet hat, dieſe Lage ausnußt und
die Preiſe in unverantwortlicher Weiſe in die Höhe
ſchrauſbt. Herſtellerpreiſe über 500 bis 600 Mark für das
Tauſend Zigarren waren in Friedenszeiten Phantaſte
preiſe und ſnd auch hewte wicht gerechtfertigt
Es liegt aber andererſeits auch guf der Hand, daß zu
Friedenspreiſen heute Zigarren nicht mehr zu haben ſind
denn erſtens iſt Tabak faſt gar nicht zu bekommen, der
holländiſche Guldenkurs hat den Einkaufspreis um das
Mehrfache verteuert, und ſämtliche Geſtehungskoſten ſind

5 SLieber Onkel Juſtus!
Durch Zufall erfuhr ich heute, daß auf dem Sudnitz

benachbarten Gute Kroneck ſich eine junge Dame in der
Stellung einer Stütze der Hausfrau befindet, die den
Namen Marig Jung führt. Sie befindet ſich ſeit März
in dieſer Stellung, hat vorher in Berlin gelebt, hat vor
reichlich Jahresfriſt ihre Mutter verloren und zuletzt in
Berlin in einer Penſion gewohnt. Sie dürfte identiſch
ſein mit der jungen Dame, die Du in Deinem Teſtament
bedenken willſt und deren Aufenthalt Du erſorſchen

laſſen wollteſt. eDeshalb teile ich Dir ſofort mit, was ich in Erfahrung
gebracht habe. Jch füge noch hinzu, daß die junge Dame
in äußerſt ärmlichen und drückenden Verhältniſſen zu
leben ſcheint und daß ihre Stellung weder beneidenswert
noch ihrem Bildungsgrad angemeſſen zu ſein ſcheint.

Da Du ein Intereſſe an der jungen Dame haſt und
ſie in Deinem Teſtament bedenken willſt, könnteſt Du doch
vielleicht ſchon ſetzt etwas für ſie tun. Ich bin ſehr gern
bereit, Dir in jeder Weiſe dazu meine Dienſte zu leihen,
und bitte Dich, mir ſo viel Aufſchluß über die junge Dame
zu geben, als es Dir möglich iſt. Jedenfalls erwarte ich
Deine DTirektiven. Hoffentlich befindeſt Du Dich wieder
völlig wohl. Jch grüße Dich herzlich

Dein Neffe Hans.“
Dieſen Brief ſandte er ſofort ab
Eine ſeltſame Unraſt befiel ihn. Es war ihm nicht

möglich, zu arbeiten und ſeine Gedanken zu konzenkrieren.
Jmmer mußte er an Maria Jung denken an die arme
Jungfer Königin. Und ſein e ſich immer mehr

Mädchen
Um ſich etwas abzulenken, ſuchte er ſeine Hausdame,

Frau von Fuchs, auf. Sie ſaß mit einer Handarbeit in
dem vornehm und gediegen eingerichteten Wohnzimmer
am Fenſter und ſah lächelnd auf, als er eintrat.

Fortſetzung folgt.



ungeheuer geſtiegen. Es düvrſte ſich für den Zigarrenh daß er Zigarrenverkäufer von denen
er ſich übervorteilt glaubt, der an dem betreffenden Orte
beſtehenden Preisprüfungsſtelle zur Unterſuchung nam
haft macht in der Regel wird dieſer nachweiſen können,
daß er ſich mit einem angemeſſenen Nutzen begnügt, in
dem er bekannt gibt, zu welchen Preiſen und von wem er
eingekauft hat. Nur ſo kann unbewechtigten Preisaus
wüchſen, die vom Standpunkt des ehrbaren Herſtellers
und Verkäufers aus, wie auch ganz beſonders im Intereſſe
der Verbraucher auf das lebhaſteſte zu beklagen ſind, wirk
ſam geſteuert werden.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 19. Sept.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter: Auf den Kopf 25 Gramm. Ab-

gabe der Kreisfettmarken bis Donnerstag in den
Butterſtellen.

50 Gramm loſe Su ppen und 100 Gramm
Mäarmelade: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 61 und
62 bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe 1650 Gramm Kunſthonig und 100 Gramm
Kaffee Erſatz gegen Ahgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 59 und 60 in den Lebensmittelgeſchäften.

Butter und Magermilch: an die Kunden der
Butterſtellen Schulz (Weiße Mauer), Kretzſchmar (Neu
markt), Näthers Nachf. (Markt) und Schanze Nachf.
Kleine Nitterſtraße.Roß fleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breiteſtr.)
von nachm. 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2801 bis 3000.

s Knapendorf, 18. Sept. Den Heldentod ſtarb der
Landſturmmann Arthur Große von hier, und zwar an
den Folgen einer im Felde zugezogenen Krankheit. Damit
hat die Familie Karl Große hier ihren zweiten und letzten
de dem Vaterlande opfern müſſen. Ehre ſeinem An
denken!

S Schkeuditz, 17. Sept. Vergangene Woche wurde nach
dem „Schk. Wochenbl.“ durch den zuſtändigen Gendar
meriewachtmeiſter in Papitz auf der Leipzigerſtraße ein
verdächtiger Wagen angehalten und durchſucht.
Der Wagemw war mit Kaſten und großen Körben beladen
und beſtand die Ladung aus ca. 800 Pfund Grütz-
wurſt. Die Wurſt, angeblich im Müllerſchen Geſchäft

in Schkeuditz angefertigt, wurde beſchlagnahmt und kam in
Schkeuditz und Papitz zum Verkauf. Jn der Nacht zum
e ſuchten Diebe ein Anweſen in der Bergſtraße
eim. Sie brachen in das Waſchhaus ein und entwen-

deten die dort zum Waſchen bereitliegende und die bereits
eingeweichte Waſche. Den oder die Spitzbuben konnte
man bisher noch nicht ermitteln.

Zur Lebensmittelverſorgung im Kreiſe Merſeburg.

Auch in den übrigen Städten des Kreiſes regt man
ſich und nimmt Stellung zu der im letzter Zeit beſonders
auſffallenden mangelnden Lebensmittelverſorgung. So
veröffentlichte kürzlich das in Schkeuditz erſcheinende
„Wochenblatt““ folgenden Notſchrei

„Bie ſtädtiſche Verſorgung der Einwohnerſchaft von
Schkeuditz mit Lebensmitteln iſt ſeit einigen Wochen be
ſonders mangelhaft. Ein Blick auf die e t r
erſorgung im Leipzig zeigt, daß es anders möglich iſt.

Die Belieſerung der Bevölkerung von Leipzig durch die
ſtäd tiſche Verwaltung iſt im Vergleich zu der unſerigen
eine ſo bedeutend gumſtigere, daß man ſich fragen muß
Woram liegt das Es kommen in Leipzig laufend 50 bis
60 Gramm Butter zur Verteilung, wir müſſen uns hier
wie oft ſchon mit dem geradezu lächerlichem Quantum von
25 Gramm abfinden laſſen. Wenn Leipzig mit ſeinen
Hunderttauſenden von Einwohnern die obengenannte Ver

teilung regelmäßig ermöglicht, dann muß. es doch höchſt
ſonderbar erſcheinen, wenn für unſere 8000 Einwohner
die Beſchaffung immer wieder als unmöglich hingeſtellt
wird. Wenn man die ſtädtiſchen Bekanntmachungen in
Leipzig lieſt, in denen die Verteilung von Teigwaren,
Heringen, von Marmeladen und Kunſthonig, Käſe und
Eiern, Magermilch uſw. angekündigt wird, ganz abgeſehen
von den Zuweiſungen für Kinder bis zu 2 Jahren, für

und werdende Mütter, für Wöchnerinnen und
ranke, und man vergleicht damit, wie wenig bei uns da

gegen geleiſtet wird, da muß man immer wieder fragem:
Woram liegt dias? Die Anſicht, daß da der Apparat
wicht richtig arbeitet, iſt auf die Dauer jeden
falls nicht mehr durch Unmöglichkeitserklärungen tot zu
machen. Die Einwohnerſchaft hat auf alle Fälle ein Recht
darauf, zu verlangen, daß ſie beſſer verſorgt wird, ſo, wie
es möglich iſt nach dem Leipziger Beiſpiel, wenn man nicht
zugeben will, daß an den betreffenden Stellen nicht die
wichtigen Leute Ken Die einzige Verſorgung, die bei
uns ſo leidbich Klappt, iſt die Kartoffelbeſchaffüumg. Jm
übrigen aber muß die Frage laut und eindringlich erhoben
werden. Wawmm wird in all den andern Sachen
nicht beſſer für die Einwohner geſorgt? Mit
dem, was die behördliche Verſorgung uns jetzt bringt, kann
ich niemand bei Kräften erhalken. Da muß man ſchon

die geſetzlichen Beſtimmungen dauernd. übertreten oder
Möglichkeitem gusnutzen, die aus n und Stellung zum
Nachteil der Allgemeinheit das Fehlende erſetzen Die
hierüber in Schkeuditz laufenden Gerüchte werden nach
und nach ſo haut, daß man mit Recht von einer bediroh
liſchen Stimmung ſprechen kann.“

Jn. Lützen hat ſich ſogar die Stadtverwaltung mit
der mißlichen Lebensmittelverſorgung beſchäftigt umd fol
gende Reſolution angenommen
„Jn der heutigen Stadtperordnetenverſammlung wurde

einſtimmig beſchloſſen, den Herrn Landrat nochmals höf
lichſt zu bitten, endlich eine beſſere Verſorgung
mit Lebensmitteln für Bürgerſchaft herbeiführen zu wollen. Bei der Verſorgung mit Lebens
nnitteln für unſere Stadt hat der Herr Landrat die Richt
limie, die ſonſt für bhand wirtſchaftliche Städte gilt, zu
grunde gelegt. Das trifft aber für Lützen nicht zu, denn
unſere Einwohner beſtehen zum größten Teile aus ge
werblichen Arbeitern und haben zur Landwirtſchaft gar
keine Beziehung. Die wiederholten Geſuche des Magi
ſtrats in dieſer Angelegenheit ſind bisher leider ohne Er
folg geblieben und die ſehr geringen, tatſächlich unzu
veichenden Zuweiſungen an Lebensmitteln haben in letzter
Zeit in der Bürger und Arbeiterſchaft zu faſt unerträgichen Verhältmiſſen geführt. Wir erlauben uns daher
nochmals unſere Bitte zu erneuern und um recht baldige
Kberweiſung einer größeren Ration Lebensmittel zu
bitten Dieſe Reſolution ſoll auch dem Regierungs

väſidenten eingereicht werden. Beides iſt bereits gee Hoffentlich iſt der Reſolution recht bald der ge

wünſchte Erfolg eEs iſt alſo wirklich die höchſte Zeit, daß in der beſſeren
Verſorgung der Kreisbevölkerung energiſche Schritte
un hernommen werden.

e

Der Zweckverband Leung

trat am Montag nachmittag in der Verwaltungsbaracke
des Leungawerkes zu einer Beratung zuſammen, bei der
es ſich um Herbeiführung eines Ergänzungsbeſchluſſes zu
den letzten Bewilligungen in Angelegenheiten der elek
triſchem Siraßenbahn nach Leung--Röſſen
und der ne wen Stgahsbahnlinie Merſeburg

Röſſen handelte. Amtsvorſteher Aſſeſſor Boller
brachte die diesbezüglichem Beſchlüſſe der letzten Verbands
tagung vom 19. Auguſt nochmals zur Kenntnis. Der Ver
band bewilligte da, wie noch erinnerlich ſein dürfte, für

eines Sommerweges an der Straßenbahnlinie
erſeburg- Leung- Röſſen, für Anlegung von Fuß

gängerwegen auf der Saglebrücke und ſchließlich als Bei
wrag zu den durch die Verlegung der Eiſenbahnüberführung
zwiſchen Röſſen- Dorf und Röſſen Kolonie bei der Sbaats
bahnlinie Merſeburg Röſſen entſtehenden Mehrkoſten bis
zu 150 00.0 Mk. Dev Beitrag zu dew Mehrkoſten dev
Eiſenbahnüberführung bei. Röſſen wurde auf 50 000 Mk.
geſchätzt. Vom Intereſſe dürfte die hier eingegangene Mit
teilung der Eiſenbahndirektion Halle ſein, daß der Mi-
niſter nunmehr den Bau der Bahn genehmigt hat und
daß mit demſelben ſofort begonnen werden ſolle. Hierzu
iſt es notwendig, daß der Eiſenbahndivektion die 50 000
Mark Beitrag des Zweverbandes zu den Mehrkoſten zur
Verfügung geſtellt werden.

Auf die ſeinergeitige Mitteilung vom den Beſchlüſſen
des Zweckverbandes an den Kreisausſchuß ging von dieſem
ein Schreiben ein, worin um genaue Angabe der Höhe
des für genannte Verkehrszwecke aufzunehmenden Dar
lehens ſowie der Verzinſung und Amorktiſation erſucht
wird. Die Verſammlung beſchloß, ein Darlehen in Höhe
vom 150 000 Mk. aufzunehmen und dasſelbe mit 5 Proßent
zu verzinſen und mindeſtens 1 Prozent zu amortiſieren.
Bezüglich der 50 000 Mk. Beitrag an die Eiſenbahndivek
tion für die Röſſener Überführung wird, da die Herbei
führung eines Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes einige
Wochen dauern dürſte, vorgeſchlagen, dieſe 50 000 Mk. vor
läufig aus den für Straßenbahnßwecke bewilligten 150 000
Mark zu entnehmen und ſpäter zu verrechnen. Der Zweck
verband beſchloß im dieſen Sinne. Nach der Berechnung
des Vorſitzenden ſind in beiden Fällen ſeitens des Ver
bandes ea. 16000 Mk. für Verzinſung und Amortiſation
aufzubringen. Bemerkt ſei bei dieſer Gelegenheit, daß mit
der Verlegung der Eiſenbahnüberführung zwiſchen Röſſen
Dorf und Kolonie auch eine Verlegung des alten Röſſener
Genreindehauſes notwendig iſt, womit die Gemeinde ein
verſtanden ſein dürfte, zumal ihr keine Koſten entſtehen

und ſie ein neues Gemeindehaus nach den Plänen des
Architekten Bauth errichtet erhält.

Ein kleines Heimat-Muſenm in Röſſen.
Amtsvorſteher Boller wies auf die Ausgrabungen

der letzten Zeit und die äußerſt wertvollen prähiſtoriſchen
Funde in der Röſſener Gegend hin, wodurch insbeſondere
Röſſen zu kultur- und welthiſtoriſchem Rufe gelangt ſei.
Dieſe Tatſache gab dem Regierunrgspräſidenten von

d idee. PTRvonimaiag lanne ine SHaolles Veran-

den Andenken an die Zeit und die gemachten Funde in
Röſſen eine Siedelunmg zu errichten, die gewiſſermaßen
als ein kbeimes Heimat-Muſeum betrachtet werden darf.

darſtellen und iſt als Wohnhüte gedacht, wie ſie 4000
v. Chr. in der Röſſener Gegend zu finden geweſen ſein
mag. Sie ſoll auch möglichſt der damaligen Zeit ent
ſprechend ausgebaut und hergerichtet werden. Regierungs
präſident von Gersdorff ſagte im entgegenkommender Weiſe
der Verwirklichung des glücklichen Gedankens die weiteſte
Unterſtützung zu. Die Gemeinde Röſſen übergibt koſten
los einen 300 Quadratmeter großen Platz in der Nähe
des Friedhofes und die Badiſche Anilin- umd Sodafabrik
läßt die Siedelung bezw. die Wohnhütte nach den vom
Architekten Barth, dem Vorſtand des Kolomiebauburegus
in Röſſen geſtüfteten Entwürfen durch dieſen ausführen
Der Zweckverband hätte dann nur für die eventuelle Über
wachung dieſes HeimatMuſeums, als welches man die
Siedelung doch wohl bezeichnen kann, Sorge zu tragen.

Die verſammelten Ortsvorſteher des Zweckverbandes
begrüßten die Abſicht der Errichtung dieſer Siedelung mit
großer Freude und ſprachen dem Regierungspräſidenten
den beſonderen Dank für ſeine Anregung und wohlwol
lende Förderung des Gedankens aus. Aber auch dem
Provingialmuſeum in Halle und dem Amtsvorſteher Boller
gebührt Dank für die tatkräftige Unterſtützung. Die ge
planke heimatgeſchichtliche Siedelung, die ſchon Mitte Ok
ober eingeweiht werden ſoll, wird der Gemeinde Röſſen
ſicherlich zur Zierde gereichen und ein dauerndes Andenken
an die große Kriegszeit ſowie die hiſtoriſche Bedeutung,
zu dern Röſſen durch die Ausgrabungen während derſelben
gebangt iſt, bilden.

Mücheln und Umgegend.
18. September.

Mücheln, 17. Sept. Dem Poſtverwalter Zügler
iſt zum 1. Oktober die Verwaltung in Gerbſtedt (Mans
felder Seekreis) übertragen. Dem Sanitäts- Unter
offizier Bernhard Schmitt wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe und die ſilberne Verdienſtmedaille verliehen.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 9. Teils heiter, teils wolkig, ziemlich

warm, Gewitterneigung. 20. 9.. Zeitweiſe heiter, viel
fach wolkig, ziemlich warm, Gewitter.

Sport uncl CLeibesübungen.
Bezirksturnſtunde. Am Sonntag findet vom nach

mittags 2 Uhr ab die 2. Bezirksturnſtunde des Tugrnbe
zirks Merſeburg bei dem Turnverein „Friſch auf“ in
Kötzſchen-Niederbeung am Bahnhof ſtatt. Außer
den Freiübungen werden vorturnen. am Reck: Männer
To. Merſeburg, Barren: Tv. KötzſchenNiederbeung,
Pferd Ev. Männer und Jünglingsverein Merſeburg.
Danach volkstümliche Ubungen: T. Weitſprung, 2. Hoch
ſprung. Nach dem Turnen findet eine Verſammlung ſtatt.

laſſung zu der ſehr dankenswerten Anregung, zum dauern

Dasſelbe ſoll eine Rekonſtruktion der mittelaltevlichen Zeit

Alle Vereine werden gebeten, Turner zu dieſer Turn
ſtunde zu onttſendem

S. Leichtathletik. Der e e n Meiſterim 1500-Meterlaufen Meißner vom Ballſpielverein
„Hohenzvollern“ errang ſich bei dem Sportfeſr
des Allg. Hall. Turnvereins wiederum den 1. Preis im
1500-Meterlauf. Sein Vereinskamerad Weber folgte
ihm in kurzem Abſtande als Dritter. Jm Weitſprung
belegte Meißner noch den zweiten Platz.

Unterrichts wesen.
S Elternbeiräte für die Schule. Jm Laufe der näch

ſten Woche werden, wie wir hören, im Kultusminiſterium
Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Berliner Provin
ziglSchulkollagiunns und Oberlehrern aus verſchiedenen
Slkädtem ſtattſnden, die zum Gegenſtande haben die Bil
dung von Schulgusſchüſſen und ſogenannter „Eltern-
beiräte“, welch letztere auf dem Gebiete des Schullweſens
eine vollkommene Neuerung darſtellen. Sie ſollen, wie
ſchon der Name ſagt, unter dem Vorſitz des Direktors aus
dem Kreiſe der Eltern gebildet werdew: auch die Mütter
werden Zutritt zu ihnen haben. Sie ſtellen eine Art
Bindeghied zwiſchen der Leitung der Schulen und der
großen Gemeinſchaft der Eltern dar, die ihre Kinder den
Anſtalten anvertrauen. Durch die neue Einrichtung ſollen
Sreitſragen und Reibungen Zwiſchen Schule und Eltern
tunlichſt vermieden und beſeitigt werden.

Vermiſchtes.
73 Zentner Zucker verſchwunden. Der Stadt Zoſſen

im Kreiſe Teltow wurde im dieſer Woche zur Verteilung
Zucker vom Lagerhaus in Tempelhof durch die Bahn über
wieſen. Als der Eiſenbahnwagen mit Zucker im Zoſſen
entlbaden werden ſollie, ſtellte es ſich heraus, daß unter
wegs 31 Zentner Zucker geſtohlen worden waren.
dieſe Weiſe hat Zoſſen in der letzten Zeit 78 Zentner
Zucker eingebüßt, ohne daß es gelungen iſt, eine Spuw der
Biebe zu ermitteln.

Stiſtung eines Deutſch-Amerikaners. Jn dankbarer
Erinnerung für die in den Reihen der alten deutſchen
Krieger genoſſene Kameradſchaft hat ein in Amerika leben
der Deutſcher jetzt 5000 Dollar für das Krieger Waiſen
haus in Sſamter (Poſen) geſtiftel. Dieſe Stiftung jetzt,
im Wilſonſchen Amerika, zu ervichten, zeigt von ebenſo
viel ſittliche Müutte wie von echter Heimatstreue.

Drei Kinder vom Blitz erſchlagen. Nach dwahtloſen
Meldungen aus dem Moſel- und Sgargebiet hat dort ein
Unwetter großen Schaden angerichtet. Auf der Land

ſtraße zwiſchen Mehlem und Rolandswerth (Reg.-Bes.
Koblenz) wurden vier unter einen Baum geflüchtete
Kinder vom Blitz getroffen. Gin Junge und zwei
W n wurden getötet, ein Kind wurde ſchwer
verletzt.

Gemeinſame Beiſetzung der Opfer des Schneidemühler
Bahnunglücks. Zur gemeinſamen Beerdigung der 33
Opfer der Schnendemühler Bahnkataſtrophe in München
Gladbach traf neben zahlreichen behördlichen Vertre
ter auch Kardingl v. Hartmann aus Köln hier ein. Die
Straßen zum Friedhof waren mit Tauſenden von Trauer
geilnehmern beſetzt. Der Vowrüberzug des endloſen Trauer
kondufktes dauerte 20 Minuten

beſchlagnahmten Waren aufgeſtapelt waren, verſchwand
noch viel von dem verbotenen Gut.

13 Millionen Mark wurden kürzlich vor Helſinge
ors dem Meere entriſſen, indem die Laſt eines beiJ

Styrſund geſunkenen Dampfers geborgen wurde, deren
Wert auf 10 Millionen Mark veranſchlagt wird, wozu
noch 3 Millionen Mark kommen, die ſchon früher durch
die Hebung von Steinkohlen gerettet wurden.

Die Wölfin von Rom. Der berühmte Wolfskäfig
am Fuße des Kapitols war eine Reihe von Monaten leer
geblieben, nachdem das letzte lebende Symbol der ewigen
Stadt eingegangen war. Jetzt hat nun die Stadt Tarent
den Verluſt wieder gut gemacht, indem ſie eine neue
Wölfimn ſchenkte, wie dazu bemerkt wird, als ein Zeichen
der Verſöhnung nach der Jahrhunderte langen Feindſchaft,
die bis auf die Zeiten Hannibals zurückging, und als
einem „Beweis der Einigkeit Jtaliens in Kriege

Neueſte Nachrichten.
Von ver nationalliberalen Partet.

„Berlin, 18. Sept. über die Sitzung der national
liberalen Reichstagsfraktion heißt es in der „Voſſ. Ztg.
Die Fraktion beſchloß mit allen gegen eine Stimme den
bereits ratifizierten Zuſatzverträgen mit der Sowjet
Republik zuzuſtimmen. Die Grundzüge der Payer
ſchen Rede wurden nahezu einmütig gebilligt.
Die Fraktion betrachte ſie als brauchbare Richtlinie für
eine ſtetige Außenpolitik. Der Wunſch mit der Mehr
heit, an deren interfraktionellen Beratungen die national
liberale Fraktion urſprünglich teilnahm, wieder in engere
Fühlung zu treten, hat ohne Zweifel Boden gewonnen.
Nach der Fraktionsſitzung trat der geſchäftsführende Aus
ſchuß der nationalliberalen Partei zuſammen, um ſich
mit der Vorbereitung der Landtagswahlen zu befaſſen.
Wenn auch die Ausſichten auf eine Einigung im Herren
hauſe keineswegs völlig geſchwunden ſind, ſo will die
Partei doch auf jeden Fall gerüſtet ſein.
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